lichen Kronenorden dritter Klaſſe: 


. 
* 


Aue 1 


Abonnementzpreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porte 2 15 


Sgr. — rtlonsgebühr für d. 
Fünftpeilgen Beie In Belle Fee 


Nr. 166. Mitiog-Ansgabe, 


4 1 5 1101 2 ER 10 
rlin, 7. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat aus 
een der am 1. April c. ſtatigefundenen Feier des a Be: 
ſtehens des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6 den nachſtehen⸗ 
den Offizieren Auszeichnungen verliehen und zwar: das Denia des rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub: Dem General der Infanterie v. Kirchbach, 
kommandirenden General des V. Armee⸗Corps; den rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: Dem General⸗ 
Lieutenant v. Schmidt, Commandeur der 10. Diviſion, und dem General: 
Lieutenant v. Glümer, Gouverneur von Metz; den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: Dem General⸗ 
Major v. Scheffler, Commandeur der 16. Infanterie⸗Brigade; den könig⸗ 
lichen Kronenorden zweiter Klaſſe: Dem General⸗Major v. Flöckher, Com: 
mandanten von Altona ꝛc.; den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: - Dem Oberſten v. Panne witz, Com⸗ 
mandeur des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6; den könig⸗ 
Dem Oberſten a. D. v. Schkopp zu 
Görlitz, zuletzt Brigadier der 5. Gendarmerie⸗Brigade, und dem Oberſt⸗ 
Lieutenant z. D. von Voß zu Witaszyce, Kreis Pleſchen, zuletzt Major im 
6. Infanterie⸗Regiment; den rothen Nolerorven vierter Klaſſe: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. von Eckartsberg zu Görlttz, cen Führer des 2. Auf» 
ebots 3. Bataillons (Löwenberg) 2. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
dh. 4 05 1 5 Major v. Bojan vom 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
jiment Nr. 6. 
5 Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des deutſchen Rei⸗ 
ches den bisherigen Conſul in Trapezunt, Grafen v. Bothmer, zum Con⸗ 
ſul => deutſchen Reiches in Serajevo ernannt. 

E. 


reslauer 


Majeſtät der König hat den außerordentlichen Profeſſor au der hie⸗ 0 


— Die braunſchweig'ſche Erbfolge.] 
ſers hat ſich bereils fo ſehr wieder gebeſſert, daß man die völlige 
Wiederherſtellung in einigen Tagen erwartet. Es iſt daher auch, wie 
ich höre, das Programm für die Reife nach Petersburg ſchon feſtgeſtellt 
worden; nur über den Tag der Abreiſe iſt noch keine feſte Beſtimmung 
getroffen, doch wird dieſelbe zwiſchen dem 22. und 25. April erfolgen. 
In der militärtfchen Begleitung des Katferd wird ſich auch der Feld⸗ 
marſchall Moltke befinden. Die Mittheilung des „D. Woch.“, daß 
auch Fürſt Bismarck den Kalfer begleiten werde, ſcheint begründet zu 
ſein. Vorläufig hat ſich ver Reichskanzler heute Mittag auf ſeine Be⸗ 
ſttzungen im Lauenburgiſchen begeben. Möglich iſt es, daß derſelbe 
vor der Petersburger Reiſe auch noch ſeine Pommerſchen Güter be⸗ 
ſuchen wird. — Im Herrenhauſe herrſcht nach bisherigem Brauch 
noch eine gewiſſe Collegialliät, welche eine heftige Befehdung der ein⸗ 
zelnen Mitglieder unter einander ausſchließt und ſelbſt eclatante 
Schwächen, eher zu verdecken beſtrebt iſt. Aus dieſem Grunde 
hat auch bei Berathung des Bernulh'ſchen Antrages die Thätigkeit der 
Commiſſtion eine weniger ſcharfe Kritik erfahren. Aber das 
Votum des Hauſes ſelber kommt einer völligen Verurtheilung gleich, 
denn der Umſtand, daß die durch Beſchluß des Hauſes niedergeſetzte 
Commiſſion aufgehoben worden, beweiſt deutlich, daß die Majorität 
ein erſprießliches Reſultat ihrer Arbeiten nicht erwartete. Natürlich 
at auf das Votum auch die Rede des Fürſten Bismarck einen be⸗ 


2 edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Aalen Le en die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint, 


die unter Umſtänden mit 14 Jahren Zuchthaus beſtraft werde. Die Legis⸗ 
gern wollen, den es einer Erbin gewähre. Aus dem Bericht der Geſell⸗ 
ſchaft für die Rettung gefallener junger Frauen und Kinder erhelle, daß 
viele Kinder, die in dieſes Juſtitut aufgenommen wurden, in ſehr frühem 
Alter verführt worden ſeien. Die Bill ſchaffe auch die legale Fiction des 


Dienſtverluſtes ab, die bis jetzt nothwendig iſt, um einen Prozeß auf Chat: 
Im Weiteren führte 
Charley aus, daß die Bill bezwecke, das ſchwache und hülfloſe Alter zu 


loshaltung für Verführung anhängig zu machen. 


latur werde ſicherlich nicht einem armen Mädchen denſelben Schutz verwei⸗ 


- 


ah 


ſchützen, ſowie die Scenen, die ih auf den Straßen Londons abjpielten und 
die eine Schande für die Nation und ein Sprüchwort unter Ausländern 


geäußert, wurde dieſelbe zum zweiten Male geleſen. 
Faweetf 


degate, Mundella, Straight, Candlish und Egerton zu Gunſten der Bill 
zog ſeine urſprüngliche Dubliner Univerſitäts⸗Bill zurück, aber = 


die Einbringung ſeiner neuen, die Abolition der Teſteide an den beiden 
Dubliner Univerſitäten betreffenden Vorlage, mußte der ſpäten Stunde 
wegen, vertagt werden. 


[Der Untergang der „Atlautic.“] Die Kunde von dem Unter 


gang des Liverpooler Dampfers „Allantie“, an der Küſte von Neuſchottland 
hat in ganz England große Beſtürzung hervorgerufen. Von allen Seiten 
laufen Details über das fürchterliche Unglück ein, deſſen Größe ſogar die 
vor 2 Monaten ſtattgefundene „Nordfleet⸗Kataſtrophe“ im engliſchen Canal 
in den Schatten ſtellt. An Bord der „Antlantic“ befand ſich eine 140 Köpfe 


ſigen Univerſität Dr. Weſtphal zum ordentlichen Mitglied ver Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medicinalweſen ernannt, ſowie die Wahl des 
Landesälteſten Dr. v. Maubeuge auf Langendorf, im Kreiſe Neiße, zum 
Director der Neiße⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft beſtätigt. 

Das 8. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 8112 das Geſetz, 


deutenden Einfluß geübt. Was derſelbe über die Eventualſtät geſpro⸗ 
chen, zu welcher die Regierung greifen würde, wenn die kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze abgelehnt werden würden, iſt allerdings nicht ganz deut⸗ 
lich; es ſcheint aber, daß der in die Rede hineingeworfene fragende 


Ve 


dnderung der Artikel 15 und 18 der 


betreffend die Löſung von Jagdſcheinen in den Hohenzollernſchen Lanven. 
Vom 17. März 1873; und unter Nr. 8113 das Geſetz, betreffend die Ab⸗ 
i Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850. Vom 5. April 1873. 5 x 


Dem Geſanglehrer Guſtav Wilhelm Teſchner zu Berlin iſt das 
Prädikat „Profeſſor⸗ verliehen worden. — Der Notariats⸗Candidat Gau 
in Barmen ift zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Caſtellaun, im 
Landgerichtsbezirk Cohlenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Caſtellaun 
ernannt worden. — Die Anſtellung des Königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſters 
Bruno Otto zu Caſſel bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Düſſel⸗ 
dorf iſt zurückgenommen und demſelben dagegen eine Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗ 
Stelle im techniſchen Bureau der Königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗ 
Bahn zu Caſſel verliehen worden. — Der Lehrer Wilhelm Laue zu 
Brieg it zum Gewerbe ⸗ Schullehrer ernannt und an der Gewerbeſchule zu 
Brieg angeſtellt worden. — Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Emil 
Emmerich zu Saarbrücken iſt in gleicher Eigenſchaft zur Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn nach Düſſeldorf verſetzt worden. 

Das dem Civil⸗Indenieur Kayſer in Breslau unter dem 5. Februar 
1872 ertheilte Patent auf einen Seilbohrer iſt aufgehoben. 

Berlin, 7. April. [Se. Majeſtät der Ka iſer und König! 
nahm heute die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Pückler und des 
Geheimen Cabinetsraths v. Wilmowski entgegen. 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Könrgin!] wohnte geſtern dem 


Goltesdienſte in der Garniſonkirche bei und war Abends in der Sitzung 


des Magdalenen⸗Vereins anweſend. 
[Se. Kaiſerliche und Königl. Hoheit der Kronprinz! 


gen. Es verdient aber wohl hervorgehoben zu werden, daß die 


Ruf aus der Mitte des Hauſes: „Octroyiren!“ die Wahrſcheinlichkeit 
getroffen hat. Denn die anderweitig geäußerten Vermuthungen, zum 
Beiſpiel, daß die Angelegenheit auf den Reichstag übergehen würde, 
laſſen eine Beſchleunigung in der Erledigung der Sache nicht zu. 
Vielmehr liegt es nahe, daß die Regierung von dem nach der Ver⸗ 
faſſung im Falle eines Nolhſtandes zuläſſigen Verfahren der Octroyirung 
Gebrauch machen würde; denn daß ein Nothſtand durch das Verfahren des 
katholiſchen Clerus herbeigeführt worden iſt, darüber kann kein Zweifel 
ſein. — Außer dem Votum des Herrenhauſes iſt es namentlich auch 
die jüngſte Lasker ſche Rede, welche der Preſſe erwünſchten Stoff zur 
Beſprechung bietet. Ueber die Bedeutung derſelben und den Eindruck, 
welchen ſie nicht nur im Reichstage, ſondern im ganzen Lande ge⸗ 
macht, herrſcht wohl nur eine Stimme. Sie werden darin auch die 
Beſtätigung deſſen gefunden haben, was ich Ihnen über die Arbeiten 
der Enquéle⸗Commiſſton vor einigen Tagen mittheilen konnte. Uebri⸗ 
gens wird außer dieſer auch noch die Landesjuſtiz ſich mit der in 
Frage ſtehenden Angelegenheit beſchäftigen. Von Herrn Wagener iſt, 
wie ich ſchon hervorhob, nicht mehr die Rede. Wenn von einigen 
Selten mehr oder weniger verſchämte Verſuche gemacht werden, ihn 
in der öffentlichen Meinung zu rehabilitiren, fo geſchieht das 
von guten Freunden, die dazu wohl guten Grund haben mö⸗ 


oder klammerten ſich an die e Einige Kühnere wagten ſich an einer 
Leine nach einer nahen niedrigen Klipp 


indeß zur Hülfe und ihren Anſtrengungen gelang es, ſämmtliche Ueber⸗ 
lebende am Cap Prospect zu landen. Neuere Nachrichten aus Halifax mil⸗ 
dern einigermaßen die Größe des Unglücks. Darnach ſind nicht 700, ſondeen 
560 Perſonen, darunter 350 Frauen und Kinder, umgekommen. Die Zahl 
der Gexretteten beträgt 415 incl. 60 Mitglieder der Bemannung. Frith, der 


d e, aber dort war die Situation, als 
die Fluth eintrat, ebenfalls eine gefahrvolle. Die Fiſcher vom Geſtade kamen 
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. Regierung dazu in keiner Beziehung ſteht, wie denn auch thatſächlich erſte Offizier, wurde gerettet, aber der zweite Offizier ertrank. Auf alle Fälle 
wohnte geftern Vormittags mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Seiten der offtelsſen Corteſpondenten von vornherein kein Verſuch it ber ebensberlaſt ein faft beifpiellsfer. a ſchlimmſte bitte Un. 22 
Wilhelm dem Gottesdienſte und der Einſegnung der Gabetten in der gemacht worden if, ſich für den fo ſcharf, und wie ſich nun herauszu⸗ glück diefer Art ift der Schifbruch der „Blanche Nef“ auf der Höhe don a 
Garniſonkirche bei, nahm ſpäter militäriſche Meldungen entgegen und ſtellen ſcheint, mit voller Berechtigung angegriffenen hohen Beamten Barſleur im Jahre 1120, wobei die Kinder ſif ber ker und 363 Peſonen 
empfing den Profeſſor Dr. Schellbach, fo wie den Kaiſerlichen Ge⸗ zu echaufffren. — Die Braunſchweiger Angelegenheit befindet ſich immer umkamen. Kein Kauffahrer oder Emigrantenſchiff hat jemals fo vielen Paſſa⸗ 5 


ſandten in Stockholm Freiherrn v. Richthofen. (Reichsanz.) 
A Berlin, 6. April. [Die Kirchen⸗Geſetze. — Das 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer geſetz.] Das energiſche Auf: 
treten des Fürſten Bismarck in der geſtrigen Herrenhaus⸗Sitzung bietet 
eine hinreichende Garantie dafür, daß die kirchlichen Geſetzentwürfe 
in einigen Wochen zu Geſetzen erhoben werden. Erhebliche Aende⸗ 
rungen von der Faſſung, wie fie das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, 
ſind hier nicht zu befürchten. Es wäre nur zu wünſchen, daß Fürſt 
Bismarck die gleiche Energie auch den herrenhäuslichen Aenderungs⸗ 
gelüſten bei einem andern. im Abgeordnetenhauſe mühſam und vor⸗ 
zugsweiſe durch das Verdienſt eines fortſchritilichen Abgeordneten ver⸗ 
einbarten Geſetzes anwendete, bei dem Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗ 
geſetze nämlich. Hier hat die Herrenhaus⸗Commiſſion einſtimmig, alſo 
unter Zuſtimmung mehrerer liberaliſirenden Mitglieder (Profeſſoren 
Tellkampf und Baumſtark und Stadtrath Theune⸗ Stettin) auf 
Antrag des Referenten Oberbürgermelſter Haſſelbach⸗ Magdeburg, 
trotz der Warnung des Commiſſarius des Miniſterii des In⸗ 


noch in völligem Dunkel. Auch die offenbar officlöſe Notiz der „Oldenb. 
Zeitung“, wonach der Großherzog weder vorher, noch auch bei feinem 
Aufenthalt in Braunſchweig von der Abſicht, ihn zum eventuellen Re⸗ 
genten zu ernenuen, irgendwie Kenntniß erhalten habe, iſt in der That 
nicht geeignet, das Dunkel zu beſeitigen. 

D. R. C. [Geh. R. Wagener.] Heut Vormittag fand, wie 
wir hören, die zweite Vernehmung des Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Wagener durch den Kammergerichtsrath Steinhauſen in der 
Dlsciplinar⸗Unterſuchungsangelegenheit ſtatt. 

D. R. C. [Die Feſtungsvorlage.] Wie wir hören, befindet 
ſich unter denjenigen Geſetzvorlagen, welche dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion zugehen werden, ein Geſetz, betreffend die Schleifung 
der Feſtungen, welche ſich gegenwärtig noch bei der Mllitärverwaltung 
in der Vorbereitung befindet. Von denjenigen Feſtungen, deren 
Werke geſchleift werden ſollen, und welche in dieſem Geſetz mit einbe⸗ 
griffen find, werden uns genannt Graudenz, Colberg, Stralſund, 
Siettin, Minden, Wittenberg und Neiſſe. 3 


gieren fein Wellengrab bereitet, als dieſe 1 e 


3 I Antlantic.“ Der 
Dampfer beſaß einen Werth von circa 120,000 Litr.; We 


ch 
der Werth der Ladung 
ſie bis zu einem gewiſſen Grade ihre eigenen Aſſecuradeure ſind, werden 


daß der Verluſt des Schiffes ver falſchen Oekonomie, im Falle der Roth auf 
die Beſchaffung einer billigen Kohlenzufuhr in Neuſchottland zu rechnen, zu: 
zuſchreiben iſt. Aus Liverpool wird dagegen gemeldet, daß die „Atlantie“ 


die Merſey mit einem Kohlenvorrath von 967 Tonnen verließ, jo daß ſie 
bei einem täglichen Conſum von 60 Tonnen am Tage des Schiffbruchs noch S 


267 Tonnen gehabt haben müſſe. 


wird auf 50,000 Str. geſchätzt. Die Eigenthümer find verſichert; aber da 
ſie einen erheblichen Verluſt erleiden. Man fürchtet, ſagen die „Times“, 


* 


A. A. C. London, 4. April. [In der geſtrigen Sitzung des Ober 


hauſes] interpellirte Lord Strathnairn die Regierung, ob fie irgend 
welche Nachricht erhalten habe, daß der Shah oder die Regierung don 
Perſien dem Baron von Reuter eine Conceſſion für die Conſtruction aller 


Eiſenbahnen, electriſchen Telegraphenlinien und Canale in Perſien ertheilt 
babe, und ob Ihrer Majeſtät Regierung irgend welche Nachricht erhalten 


babe, daß die rüſſiſche Regierung beabſichtige, oder das Project hege, eine 


Eiſenbahn von irgend einem Theile Rußlands aus nach Kurxadſchi oder in dern 
perſiſchen 


der indiſchen Grenze, oder irgend eines Theiles des 


Richtun 
a zu laſſen? „Ich h 


Golfes abe“ — fuhr der Interpellant fort — „In⸗ 


nern, welcher — wie es in dem eben ausgegebenen Bericht te 7. April. [Strandung.] Der dem balliſchen Lloyd formation erhalten, welche es völlig klar macht, daß der Schah von Peder 5 
beißt — „eine Abänderung des vom Abgeordnetenhauſe ein⸗ 10 Se pfer 1 18 vorgeſtern aaf Helene die in Rede ſtehende Conceſſion an Baron Reuter ertheilt hat. Nun, Eife 


mal angenommen § Ib im jetzigen Stadium für nicht rathſam er⸗ 
achte, weil dadurch möglicherweiſe das Zustandekommen des Geſetzes 
gefährdet werden würde“, die mit großer Mühe gefundene Vorſchrift 
gegen Beſchränkung des bisherigen Gemeindewahlrechts verworfen, weil 


dieſelbe „für die größeren Städte in den ſechs öͤſtlichen Provinzen 


der Monarchie“ eine weſentliche Erweiterung des Gemeindewahl⸗ 
rechts enthalte. Man hat ſtatt deſſen einen in der Faſſung ſehr un⸗ 
glücklichen Paragraphen eingefügt, welcher den Status quo in Betreff 
des Gemeindewahlrechts erhalten ſoll, dies aber (wie Jeder begrelfen muß, 
der die betreffenden Abgeordnetenhaus⸗Verhandlungen lieſt) in der That 
dies Rechterheblich ſchmälert. Im Abgeordnetenhauſe erklärte die Foriſchrits⸗ 
partei, ſie werde lieber das Geſetz verwerfen, als eine Schmälerung des Wahl⸗ 
techts zugeben. Werden die Herrenhaus⸗Bürgermeiſter Herrn Haſſelbach 
den Gefallen thun, ihn vor einer Vermehrung der Gemeindewähler 
ſeiner Stadt Magdeburg zu ſchützen? Die 
ſechs öſtlichen Provinzen anlangend, fo haben im Abgeordnetenhauſe 
alle Berliner Abgeordneten, Stadträthe und Stadtverordnete mit der 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes geſtimmt und der Herrenhausvertreter 
Oberbürgermeiſter Hobrecht wird gewiß ebenſo ſtimmen. Der Bres⸗ 
lauer Oberbürgermeiſter und demnächſtige Herrenhaus vertreter, Hert 
v. Forckenbeck, ſtimmte mit der Mehrheit; der Königsberger Herren⸗ 
hausvertreter Herr Stadtrath v. Facius gehört zur Fortſchrittspartei, 
wird alſo ohne Zweifel gegen Haſſelbach ſtimmen. Der Danziger 
Stadtraih Rickert war im Abgeordnetenhauſe Referent, und der Dan⸗ 
ziger Oberbürgermeiſter Herr v. Winter hat ſicher Haſſelbachs Furcht 
zu theilen, durchaus keinen Grund. Hoffen läßt ſich alſo, daß wenn 
die wirklich liberalen Herrenhausbürgermeiſter, insbeſondere auch Dr. 
Becker⸗Dortmund, auf dem Platze find, der von Herrn Haſſelbach und 
Genoſſen provocirte Conflict zwiſchen Abgeordnetenhaus⸗ und Herren⸗ 
haus⸗Mehrheit noch wird verhindert werben. 

O Berlin, 7. April. [Die Reife des Kaiſers. — Das 
Votum des Herrenhauſes. — Die Wagener ſche Affaire. 
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übrigen größten Städte der 


Waderoe auf den Grund gerathen war, iſt nach heute eingelangter 
Nachricht voll Waſſer und wahrſcheinlich total verloren. Der Werth 
iſt durch Aſſekuranz vollſtändig gedeckt. Von Kopenhagen waren 
Dampfſchiffe zur Hilfeleiſtung beigezogen. 

Poſen, 6. April. [Zum Religionsunterricht.] In Oſtrowo, 
wo der geiſlliche Religionslehrer am dortigen Gymnaſium wegen der 
Weigerung, den Anordnungen der Regierung in Betreff der Unter⸗ 
richtsſprache Folge zu leiſten, ſuspendirt iſt, wird der Vikar Fürſt 
Radziwill Prloatreligionsunteriicht für die Schüler des Gymnaſtums 
ertheilen. 

Bh er 5. April. [Altkatholiſches.] Der zum erſten 
Male heute abgehaltene zahlreich beſuchte Gottesdienſt der hieſigen 
allkatholiſchen Gemeinde iſt ohne Störung verlaufen. 

; Deſterreich. 
Wien, 7. April. [Dank.] Aus den Aktenftüden über die Lau⸗ 
rion⸗Angelegenheit iſt hervorzuheben, daß Italten, Frankreich und 
Griechenland gleichmäßig der öſterreichiſch⸗ungartſchen Regierung ihren 
Dank für die geleiſtetenͥ „bons offices“ ausgeſprochen haben. 

Trieſt, 7. April. [Aus Zanzibar] wird hierher gemeldet, daß 
der Sultan ſich im Sinne der Errichtung eines öſterreichiſch⸗ungariſchen 

onſulats in Zanzibar ausgeſprochen habe, auch geneigt ſei, bei dem 
Abſchluſſe eines Handelsverkrags Oeſterreich die Rechte einer meiſt be⸗ 
günſtigten Nation zuzugeſtehen. 

e e En 1 

A. A. C. „ 3. April. n der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
bene went ab Charley (Salford eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Amendirung des Geſetzes, das ſich auf die Verführung von 
Mädchen bezieht. In der Erläuterung ſeiner Vorlage bemerkte Charley, 
daß es in Gemäßbeit des beſtehenden Geſetzes kein Vergehen ſei, ein Mäd⸗ 
chen im Alter über 12 Jahre zu verführen. Einer der Paragraphen ſeiner 
Bill dehne das Alter auf 14 Jahre aus. ie Amendement des Geſetzes 
beantrage er im Intereſſe der Armen. Ein Mädchen im Alter unter 21 


babnen und Telegraphen find wichtige Mittel für commer zielle wie militä- \ 
riſche Operationen, und ich hoffe, die Regierung wird im Stande ſein, Ihren 
Lordſchaften zu verſichern, daß das perſiſche Eſſennbahn⸗Spſtem und die Linie 

von Rußland nach der 
ſiſchen Golfes, wenn eine ſolche projectirt iſt, im wirklichen Intereſſe Per⸗ 


ſiens wie auch im Intereſſe des Friedens und im Einklange mit der Politik 


10 1 15 ausgeführt werden würden. 
or 
Baron von Reuter zuerſt pribatim und dann oificiell unterrichtet wurde, 
daß ihm die Conceſſion zu der in Rede ſtehenden Eiſenbahn ertheilt worden 


ſei. Was den zweiten Theil der Interpellation betreffe, jo habe er Erkun⸗ 


digungen darüber eingezogen, aber weder eine officielle Mittheilung noch 


private Information von irgend welchem Werthe, daß ein ſolcher Plan 
exiſtire, erhalten. 5 = 
[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] kam es hald nach 
Erledigung der Interpellation zu einer recht lebhaften Scene. Munfter, 
ein iriſcher Abgeordneter, leitete die Aufmerkſamkeit auf einen in der „Pall 
Mall Gazette“ von Montag enthaltenen Artikel über die Scenen per letzten 


Freitagsſitzung, in welchem es u. A. heißt, daß die ultramontanen Mitglieder 


der indiſchen Grenze oder irgend einem Theile des per⸗ 


* 


Granville erwiederte, daß er Anfangs vorigen Herbſtes bon 


des Hauſes zu jeder Zweideutigkeit des parlamentariihen Geſetzes ihre Zu: 5 


flucht nähmen, um Mr. Faweeti's Bill, die „den er ihr 
Agitationen und ihrem Schacher in gerauſchvoller Treuloſigkeit (disloyalty) 
wegreiße“, eine Niederlage zu bereiten. Das, behauptete Munſter, ſei ein 
Libell und ein Privilegienbruch, und er ſchloß mit dem Antrage, daß der 
Drucker und Verleger der Zeitung vor die Schranken des Hauſes geladen 
werden. Zunächſt ergriff Disraeli das Wort, welcher bemerkte, daß, ehe 
man die Preßfreiheit angreife und die Zeit des Parlaments mit einer Pri- 
vilegienfrage beſchaftige, man ſich darüber vergewiſſern ſollte, wer eigentlich 
der Verleumdete ſei. Er ſelber, fügte er unter allgemeinem Gelächter hinzu, 
wiſſe nicht, wer die „ultramontanen Mitglieder“ ſeien. Wenn Jemand dem 
Hauſe jagen würde, ob es ſolche Mitglieder im Haufe gabe und wo fie zu 
finden feien, könnte die Sache erörtert werden. M. Henry glaubte, daß 
in dem Artikel die Mitglieder, welche ſich der Einbringung der Faweett'ſchen 
Bill widerſetzt hätten, gemeint ſeien. Wenn das Haus ſich auf die Ehre 


iriſcher Mitglieder nicht eben ſo lib s, deten wie auf die irgend einen 


anderen Section des Hauſes, würde die Wirkung in Irland hoͤchſt bekla⸗ 
genswerth fein. Downing bekannte ſich als ein „Ultramontaner“, der 
gewöhnt ſei, ſich frei über alle Fragen in⸗ und außerhalb dem Parlament 
auszusprechen, aber er leugnete, daß er „feil“ oder „treulos“ ſei und bean⸗ 


Jahren, das eine präſumtive Erbin ſei, werde durch das Geſetz geſchützt.“ſpruchte den Schutz des Hauſes gegen ſolche Anſchuldigungen. Der Attorney 


Boden unter ihren feilen 
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General bezweifelte, ob durch den beſagten Artikel irgend ein Privilegien⸗ 
bruch verübt worden ſei. Um dieſes Vergehen zu conftituiren, müßte der 
Charakter von Mitgliedern in ihrer Eigenſchaſt als Abgeordnete angegriffen 
werden. Dieſer Auffaſſung widerſprach Agar⸗Ellis, der ſich als Nicht 
Ultramontaner bezeichnete. Barral Osborne und Ronayne ſprachen 
gegen den Antrag, aber letzterer bemerkte gleichzeitig, daß Artikel dieſer Art 
biel dazu beitragen, die „Home Rule“ ⸗Bewegung anzuſpornen, denn die 
Irländer ſeien ein empfindliches Volk, und fühlten ſolche Anſchuldigungen 

pbheftiger ſelbſt als Zwangsgeſeze. Munſter verlangte Abſtimmung über 

ſeinen Antrag, ſtand aber auf den Rath Gladſtone's von dieſem Anſin⸗ 

ö nen ab und zog ſchließlich den Antrag zurück. 5 5 

: Aus dem Reit der Verhandlungen iſt noch hervorzuheben, daß Profeſſor 

Faweett im Comite des ganzen Hauſes Erlaubniß zur Einbringung feiner 

neuen Vorlage, welche die Abolition der Teſteide am Trinity⸗College in 

Dublin verſügt, erhielt. Die zweite Leſung der Bill wurde auf Montag, 

den 21. April anberaumt. ; 

[der Suezkanal] Ein Telegramm der „Times“ aus Konſtantinopel 

meldet, daß Hr. De Leſſeps in dortigen Lokalzeitungen England angreift 

And erklärt, daß dieſes Land aufs Neue verſuche, die Ausſichten des Suez⸗ 

flanals zu zerſtören. Sir Henry, Bulwers Note an die Pforte verlangt, dem 

Telegramm zufolge, nur, daß die Compagnie zu dem alten Zahlungs ſyſtem 

jiurückkebre. Gleichzeitig anerkennt ſie auch das Recht der Pforte, eine er⸗ 

böte Gebühren⸗Scala genehmigen zu können. Die Noten Italiens und 

HOieſterreichs find idemiſch. Die Pforte iſt noch zu keinem Entſchluſſe über 

die Angelegenheit gelangt. ; * 
[Zum Untergange der „Atlantic.“] Ueber die näheren Umſtände 

des Unterganges der „Atlantic“ veröffentlicht die „Daily News“ einen ſehr 
anſchaulichen Bericht von ihrem Newyorker Correſpondenten. Das Schiff 
ſcheiterte, den Angaben des Ober⸗Ingenieurs Mr. Foxley und mehrerer 

Paſſagſere zufolge, um 3 Uhr Morgens und ging zehn Minuten ſpater 

unter. Sämmtliche weipliche Paſſagiere, die 10 Zeit ſchliefen, wurden durch 

die ſchäumende See, welche das Schiff überſchwemmte, daran gehindert, auf 
das Deck zu kommen. Einige Paſſagiere flüchteten in die Rettungsboote, 
aber noch ehe dieſelben herabgelaſſen werden konnten, ſpülten die Wogen 
den größeren Theil der ace in den Booten hinweg und viſſen letztere 
ſelber in die Tiefe. Viele Paſſagiere ertranken, während fie ſich von Ret⸗ 
tungsleinen vom Schiff zur Klippe, und von der Klippe aus Geſtade wag⸗ 
ten, indem die Kälte ſo intenſiv war, daß ſie die Leine loslaſſen mußten. 
Obendrein war die Klippe wegen des Seegraſes, mit dem fie bedeckt war, 
ſehr ſchlüpfrig, und es war ſchwierig, ſich darauf zu halten, und unmöglich 
Anderen zu helfen. Mehrere Perſonen ſtarben vor Erſchöpfung auf der 
Klippe, andere verloren den Verſtand, der Schaum floß ihnen vom Munde 
und ſie plapperten wie Kinder. Der Capitän berichlet, daß die erſten Boote 
vom Geſtade gegen 6 Uhr zum Beiſtand der Ueberlebenden ankamen, und 
Jep e, die ih an dem Schiffe und an der Takelage feſtklammerten, aufnah⸗ 
men. Später wurden die auf der Klippe Befindlichen geborgen. Viele 
Paſſagiere und der Zahlmeiſter kamen in dei Takelage um. Ein Zwiſchen⸗ 
deck⸗Paſſagier, William Hogan, jagt, daß, als das Schiff ſtrandete, die 
Lucken im Verdecke auf Befehl des Capitäns geſchloſſen wurden, aber die 

Paſſagſere exbrahen fie und ſtürzten auf das Verdeck. Die Perſonen in 

dem unteren Verdeck ertranken faſt unverzüglich. Man hörte anfangs Hilfe⸗ 
kiufe, die aber bald verklangen. Als das Schiff in Stücke fiel, wurden viele 

T.odte, hauptſächlich Frauen, in das Meer hinausgeſpült. Einige Paſſagiere 
in dem oberen Verdeck retteten ſich, indem ſie durch die Stückpforten krochen 

und ſich an der Seite d & Schiffes jo, lange feſthielten, bis fie von den 
Booten gerettet wurden. Die Frauen machten nur geringe Anſtren⸗ 
gungen um ſich zu retten. Nur drei oder bier fliegen auf das Verdeck und 
nur eine erreichte das Talelwerk. Der erſte Offizier, Mr. Frith, der die 
Steuerbordboote frei machen wollte, ergriff, als dieſelben von den Wogen 
hinweggeſpült wurden, das Beſanſegel. Bei Tagesanbruch befanden ſich 

32 Perſonen bei ihm, darunter eine Frau und ein Junge. Die Männer 
veiſuchten das Geſtade durch Rettungsleinen zu erreichen, aber viele wurden 
hinweggeſchwemmt. Der Junge würde weggeſpült, ſchwamm aber bis ihn 

ein Boot aufnahm. Mr. Frith band die Frau an das Tackelwerk an und 
blieb bei ihr. Die See war nun ſo hoch, daß die Böte dieſelben nicht er⸗ 
reichen konnte. Nachmittags ſtarb die Frau. Große Belohnungen wurden 
Freiwilligen angeboten, um Mr. Frith, der vom Geſtade aus geſehen und 
gebört werden konnte, zu retten. „Endlich um 2 Uhr — erzählt Mr. Frith 
„nachdem ich zehn Stunden auf dem Talkelwerk geweſen, brachte der 
hochwürdige Mr. Ancient, ein Geiſtlicher der Kirche bon England, deſſen 
edelmüthiges Benehmen ich, ſo lange ich lebe, niemals vergeſſen kann, vier 
Mann zuſammen, um ihn nach dem Wrack zu rudern. Er erreichte das 
Hauptiegel, verſchaffte ſich eine Leine, ‚näherte ſich mir ſo weit er konnte, 
und warf mir dieſelbe zu. Ic ergriff dieſelbe, band fie feſt um meinen 

Leib und ſprang in's Waſſer. Die See ſpülte mich vom Wrack hinweg, 

aber Mx. Ancient hielt die Leine feſt, zog mich zurück und brachte mich ſicher 
in das Boot.“ Alle geretteten Perſonen loben die Gute der Fiſcher vom Cap 

Fioyoreſt, ſowie den Eifer und den Muth der Schiffsoffiziere vom Capitain ab⸗ 

wärs. Die genaue Anzahl der Geretteten 1 noch nicht ermittelt; ſie über⸗ 

ſteigt aber die erſten Berichte. Es ſind wahrſcheinlich mehr als 400 gerettet. 

Einige gingen zu Fuß nach Halifax; andere wurden per Dampfer nach 

oitland ‚geihidt. Unter den Emigranten herrſcht grober Nothſtand; einige 
nd in das Hoſpital gebracht worden. Die Legislatur von Nova Siotia 

hat das für ihre Unterstützung Nothwendige votirt, und die Cunard⸗Com⸗ 

HPaoagnie hat den Bedürftigen Kleidungsſtücke und andere Exforderniſſe gelie⸗ 

fert. Bis jetzt ſind über 100 Leichen geborgen worden. Das Schiff iſt i 

der Nähe des Fockmaſtes in Stücke gefallen. Die Ladung fängt an, ans 

Ufer zu ſchwimmen. Die von dem Capitain der „Atlantic“ an den Tag 

gelegte Unfähigkeit wird ſtrenge getadelt. Die Canadiſche Regierung bat 

deine gründliche Unterſuchung der Urſachen des Unglücks angeordnet. Die 

New⸗Horker Aſſecuradeure haben ein Schiff nebſt Taucher abgeſandt, um von 

dem geſunkenen Wrack und der Ladung jo viel als möglich zu zeiten und 

gleichzeitig Vorſorge für die Bergung und Unterbringung der Leichen der 


Ertrunkenen zu treffen. 
5 Nuß land. 


St. Petersburg, 4. April. [Die engliſchen Reporter. 

e pPerſonenverwechſelung. — Zur Choleraſtatiſtik.] Es 
hat in manchen Redactionen Verdruß erregt, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung den engliſchen Zeitungscorreſpondenten dle Erlaubniß zur Be⸗ 
theiligung an der Chiwa⸗Expedition verweigert. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſpricht ſogar (in No. 3083) davon, daß eine dem Corteſpon⸗ 
deuten der „Times“ ſchon gegebene Etlaubniß unter nichtigen Vor⸗ 
wänden „zurückgenommen“ ſeſ. Das Letzlere iſt durchaus falſch, denn 
weder dem Correſpondenten der „Times“ noch ſonſt Jemand iſt eine 
Erlaubniß zur Betheiligung an dem Feldzuge je gegeben worden. Im 
Gegenthell, von jeher iſt beſchloſſen geweſen, die Erlaubniß zur Be⸗ 
iheiligung an dem Feldzuge den fremden ſowohl als den einheimiſchen 
Kͤrlegscorreſpondenten gar nicht zu ertheilen, und von dieſem Grund⸗ 
ſatze wich die ruſſiſche Regierung in keinem Stücke ab. Daß die 
ruſſiſche Regierung in dieſem Entſchluſſe von richtigen Motiven ge⸗ 
leitet worden iſt, dürfte Niemand, der den Charakter eines Wüſten⸗ 
feldzugs ſich vorſtellen kann, beſtreiten wollen. Die Armee iſt nicht 
groß, fie muß fi) den Train fo wenig beschwerlich als möglich machen, 
und da paſſen die Reporter als Privatperſonen gar nicht hinein. Man 
denke ſich nur den Lärm, den die englische Preſſe erheben würde, falls 


[2 
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Heereäleitung aber bei allen Beſchwerden des Wüſtenfeldzugs, bei be⸗ 
ſtändigen feindlichen Ueberfällen und zahlloſen Entbehrungen ſich noch 
um das Heil einiger Herren kümmern, die doch dabei ihren eigenen 
Weg gehen wollen? Aus dieſem Grunde wies die Regierung die 
Reporter, die ſich meldeten, einfach und definitio ab; fie hat aber 
nichts dawider, wenn die engliſche Regierung oſſteielle militärische 
Agenten bei der Operationsarmee accreditirren wollen: über dieſen Vor⸗ 
ſchlag haben die Engländer ſich jedoch nicht geäußert. — Die „National: 
zeitung“ bat (wie das bei deutſchen Blättern häufig geſchiebt) einige 
Perſonen aus unſern Hofkreiſen verwechſelt, und dabei erbauliche Be⸗ 
trachtungen gemacht, die völlig ins Waſſer gefallen find. Sie erzählt, 
angeblich auf Grundlage ruſſiſcher Blätter, wie das ruſſiſche Publikum 
lebhaft berührt wurde von der Abreiſe des ‚belebten Feldmaiſchalls 
Fürſten Barjatinsko. Nun hat dergleſchen aber gar kein ruſſiſches 


marſchalls ih, welcher abgereiſt war — um die Kaiſerin nach Itallen 
zu begleiten. Wir wiſſen wohl, daß es von manchen auswärtigen 
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„auf ruſſiſche Blätter zu berufen. — Auf Grundlage directer MH: 


irgend ein Reporter ihrer Nation zu Schaden käme! Wie ſoll die 


Blatt erzählt. Alle wiſſen vielmehr, daß es der Bruder des Feld⸗ 
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Blättern mit den Perfonalten von Rußland nicht genau genommen 
wird: aber es ſcheint doch gewagt, ſich bei ſo vagen Nachrichten gerade 


theilungen des medieiniſchen Departements publielrt der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ No. 66 einen ausführlichen Cholerabericht über Rußland 
und Polen. Es ergiebt ſich daraus, daß Petersburg im März 139 
und Moskau 194 Kranke gehabt hat. Innerhalb einer Woche kamen 
durchſchnittlich in Petersburg 29 neue Erkrankungen, 45 Geneſungs⸗ 
fälle und 23 Sterbefälle; in Moskau 64 neue Erkrankungen, 56 
Geneſungs⸗ und 18 Todesfälle. Dieſe Ziffern beweiſen, daß die 
Cholera in Petersburg gar nicht ſo ſtark entwickelt iſt, wie auswärtige 
Aerzte, namenilich Engländer, zuweilen annehmen möchten. Es finden 
ſich manche Kreiſe polniſcher Gouvernements, wo dle Erkrankungen 
einen viel bösgrligeren Charakter zeigen. In dem Kreiſe Stopnttzk 
des Gouvernements Kielee gab es im Laufe eines Monats 258 Gr: 
krankungen, aber es ſtarben davon nur 44 Patienten. Das iſt gewiß 
für die gefährliche Krankheit keine große Sterblichkeit. In dem Kreiſe 
Slonim (Gouvernement Grodno) erkrankten innerhalb eines Monats 
172 Perſonen, aber es ſtarben davon auch nur 27. Alle dieſe An⸗ 
gaben beruhen auf telegraphiſchen Nachrichten, welche über den Gang 
der Cholera bei dem medieiniſchen Departement einlaufen, und von 
demſelben dem „Regſerungs⸗Anzeiger“ zugeſtellt werden. Die meiſten 
Berichte find ziemlich unweſentlich und weiſen nur auf ganz ſporadl⸗ 
ſches Auftreten der Cholera hin. In Rewal gab es in einer Woche 
2 Erkrankungen, die ohne Todesfälle verliefen; im Krelſe Jexwen in 
Eſtland gab es innerhalb 14 Tagen 9 Erkrankungen mit allerdings 
2 Todesfällen; in Kaſan innerhalb 14 Tagen 3 Erkrankungen ohne 
Todesfälle. Alle dieſe Vorkommnſſſe beweiſen eine nur geringe Bös⸗ 
artigkeit der Cholera bei uns; außerdem zeigen fie, daß dieſe Krank: 
heit in den weſtlichen Provinzen viel ſtärker aufgetreten iſt, als am 
finniſchen Meerbuſen oder in Petersburg. Es iſt zu emwarten, daß 
fie nach und nach in Folge guter fanitätspolizeilicher Vorkehrungen 


ganz einſchläft. 
5 Amerika. 


New⸗Nork, 16. März. [Eine Unterredung mit Grant. 
— Die Samana⸗Bai⸗Geſellſchaft.] Dem Präſidenten Grant 
iſt etwas Menſchliches paſſizt, d. h. er iſt von einem unternehmungs⸗ 
luſtigen Correſpondenten heimgeſucht, und was allerdings mehr If, zum 
Reden gebracht worden. Ob Alles, was der „Interotewer“ darauf 
erzählt, wahr iſt, iſt zwar fraglich, aber wenn es nicht wahr iſt, fo iſt 
es gut erfunden, und wenn es wahr iſt, fo iſt es nicht ohne Intereſſe. 
Der Präſident ſoll ſich denn geäußert haben, daß eine Umformung 
des Cabinets nicht nöthig ſei und daher nicht bevorſtehe, und daß die 
Reſignatlon des Finanzminiſters Boutwell, dem Herr Richardſon folgte, 
keine Veränderung in der Finanzpolitik der Regierung verurſachen 
werde. Der Präſident glaubt, daß mit dem bisher befolgten F nanz⸗ 
ſyſteme das Land zufrieden ſei, und daher ſei auch er es. Als die 
Rede auf Spanien kam, ſagte der Präſident, daß feine Regierung für 
den Erfolg der ſpanſſchen Republik hoffe, die er, ſoweit feine interna: 
tionalen Pflichten es ihm geſtatteten, ermuthigen wolle. Aber die Re⸗ 
gierung laſſe auch die Anſprüche nicht aus den Augen, welche Cuba 
mit Recht auf ihre Sympathie habe. Vor Ablauf dieſes Jahres, fo 
meint Grant, wird in Folge der inneren Verwickelungen Spaniens 
Cubas Unabhängigkeit begründet fein. Denn Spanien ſei nicht mehr 
im Stande, frifche Truppen nach Cuba zu ſchicken, um die Inſurgen⸗ 
ten niederzuhalten, und es liege unter den gegenwärligen Verhällniſſen für 
Spanien auch kein Grund vor, den Krieg gegen die Cubaner auf die 
Dauer fortzuführen. Was die Samana⸗Bat anbetrlfft, ſo befürchtet 
der Präfident nicht, daß Unannehmlichkelten und Verwirrungen daraus 
erfolgen werden. Die Mitglieder der Geſellſchaft, meint er, find lüch⸗ 
ige Geſchäftsleute, die ſich hüten werden, in theure Schwierigkeiten 
zu gerathen. In 10 bis 15 Jahren wird nach feiner Erwartung die 
Geſellſchaft die Hülfsquellen des Landes ſo weit entwickelt haben, daß 
die Vereinigten Staaten gerne 10— 15,000,000 Dollars für die An⸗ 
nerion geben werden, während fie vor einem Jahre noch die Republik 
St. Domingo für 1,500,000 Doll. hätten annectiren können. es 
denfalls wünſcht die Regierung Frieden und eine Verwickelung mit 
Hayti ſteht nicht bevor. Auf die innere Polftik eingehend, ſagte der 
Präſtdent, daß die Mormonen, wenn fie fi) vernünftig betragen, keine 


5 Störung zu befürchten haben werden, „doch müſſen ſie den Geſetzen 


gehorchen.“ Die Ruhe in Louiſtana, hofft er, wird ebenfalls aufrecht 
erhalten werden und fügt hinzu, daß ſeine Polſtik nur beſtand in Aus⸗ 
führung der Geſetze daſelbſt und Anerkennung der Urtheile der Ge⸗ 
tichtshöfe. Der Präfident vertheldigt feine den Indianern gegenüber 
befolgte Friedenspolllik und erklärt, daß fie ihr größtes Hinderniß in 
den Vorurtheilen der welßen Anſiedler finde, welche durchaus die Ver⸗ 
tilgung der Indianer verlangen. Er erklärt ſich mit den bisher er⸗ 
langten Reſultaten zufrieden und verſpricht bei derſelben zu verharren. 
Endlich erwähnte der Präſident noch die beabſichtigie Reiſe nach den 
Südſtaaten, welche er Diängenter Geſchäfte wegen hat aufgeben müſſen. 

Was die oben erwähnte Samana⸗Bai⸗Geſellſchaft bettift, 
jo iſt mittheilenswerih, daß fie ſich in ihrem Reiche einzurichten ans 
fängt. Die Geſchicke des Landes würden bisher von einem Directorlum, 
das in New⸗Potk keſidirte, gebildet. Jetzt aber ſoll der Geſellſchafts⸗ 
Dampfer „Tybee“ mit dem Regterungs⸗Apparate hingeſchickt werden. 
General Richard Taylor aus Louiflang, der früher der conföderirten 
Armee angehörte, begiebt ſich als Commiſſar zur Organiſtrung einer 
Adminiſtratlon nach der Samana⸗Bal und mit ihm Gapitän Samuel 
Samuels aus New⸗ York, „Vieepräſident von Samana“, ein Steuer: 
agent und ein „Zolleinnehmer“. Ferner werrden auf dem Dampfer 
ausgeſendet eine „Garniſonsbeſatzung“ für ihr Fort und eine Flagge, 
welche auf demſelben flattern ſoll. Quarantäneregeln und Hafenakte 
ſind bereits ausgearbeitet und ſchon ſpricht man von Legung eines 
Kabels u. ſ. w. 


Provinzial -Beitung. 


Dr. Rr. Breslau, 6. April. [Geſelliger Ahend des älteren 
Turnvereins] Während ſonſt bei den von dem hieſigen älteren Turn⸗ 
Verein veranſtalteten Feſtlichkeiten die turnetiſche Arbeit in erſter Linie ſteht, 
war der geſtrige Abend gänzlich dem heiteren geſellſchaſtlichen Zuſammen⸗ 
ſein geweiht. Der Stamm der in der eigentlichen Turnerkneipe (Cafe 
national, Malergaſſe) am meiſten verk hrenden Turner — übrigens zum 
rößten Theil zugleich die eifrigſten activen Turner umfaſſend — hatte alle 

reunde ächt turneri chen Frohſinns eingelaven. Der Saal des Lokales 
von Pietſch war dicht beſetzt. Ein nicht übler Prolog des Kneippraäſiden 
hieß Alle herzlich willkommen und verbieß die mannigfachſten Ueberraſchun⸗ 
gen. Der erſte Theil trug einen mehr ernſtfeierlichen Charakter, in viel⸗ 
ſachem Wechſel von Geſang, Solovorträge auf der Violine, Cello u. |. w. 
Der zweite bot draſtiſch⸗komiſche Darſtellungen im Coſtum auf der Saalbühne. 
Die „Liebesklagen Tannhäuſers“ und die „beiden polniſchen Juden“ ungemein 
ſpaßhaft dargeſtellt, riefen die allgemeinſte Heiterkeitihervor. Desgleichen ſchlugen 
auch die meiſten Nummern der Bierzeitung durch, wenngleich wir der Meinung 


ſind, daß eine und die andere Nummer beſſer in die Verſammlung eines literari⸗ 


ſchen Dilettantenvereines als an eine luſtigen Scherzen Bares turnen iſche 
Commerstafel gepaßt bäfte. — Den ungetheilteſten Beifall errang ſich eine äu- 
ßerſt witzige, an Humorund Satyre reiche Ordensvertheilung am Hofe des von ſei⸗ 
nen ſammtlichen Miniſtern und Hofchargen umgebenen Gambrinus. Erſt in 
ſpäter Nachtſtunde war das officielle Programm abſolvirt, und nun erſt 


. 0 er 


kounke die ungetheilte Aufmerkſamkeit dem braunen Naß gewidmet werden. 
Unter ſcherzzeften Anreden und heiteren Geſängen hlieb man noc lange 
zuſammen und trennte ih in dem Bewußlſein des Dankes gegen Diejeni⸗ 


gen, die ſich den umfaſſenden Arrangements mit ſolcher Hingebung unter⸗ 
zogen hatten. 


H. Breslau, 6. April. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 


von Dampfkefſeln.] In einer vorgeſtern Vormittag im kleinen Saale 
des Hotel de Sileſie abgehaltenen außerordentlichen General⸗Verſammlung 


des Vereins beſchloß derſelbe über eine Reihe von Statuten Aenderungen, 
welche ſich durch die bisher gemachten Erfahrungen als nothwendig heraus⸗ 
geſtellt haben. Der Vorſitzende, Herr Treut ler erklärte in feinen die Be⸗ 
rathung einleitenden Worten, der Vorſtand ſei ſich ſehr wohl bewußt, daß 
Aenderungen von Statuten möglichſt zu vermeiden ſeien; der Verein ſei 
ſich jedoch ſ. Z. ohne alle Erfahrung guf dieſem Felde gegründet worden 
und erſt die ſeither gemachten Erfahrungen haben die proponirten ſtatu⸗ 
tariſchen Veränderungen theils als unabweisbar nothwendig, theils als 
wünſchenswerth herausgeſtellt. Die vom Vorſtande geſtellten Ankräge auf 
Statutenänderung beziehen ſich auf: 

1) Anmeldungen zum Beitritte. Nach § 2 Abſatz 2 des Statuts 
haben Anmeldungen beim Vorſtande zu geſchehen, zweckmäßig aber ſei es, 
führt der Vorſitzende als Referent aus, wenn ſolche Anmeldungen auch beim 
Vereinsingenieur geſchehen können, weshalb vorgeſchlagen wird, qu. Paſſus 
umzuändern in: 8 

Er hat ſich ſchriftlich beim Vorſtande oder dem Vereinsingenieur zu 

melden, Ueber die Aufnahme entſcheidet der Vorſtand. e 

Die Verſammlung erklärt ſich ohne Discuſſion damit einverſtanden. 
Eine ſehr ausgedehnte und lebhafte Debatte ruft dagegen der nächſtfolgende 
den Punkt hervor. 

2) Ausdehnungsfriſt für innere Reviſionen auf 2 Jahre. 
Nach § 4 Satz 2 ſoll alljährlich ee Keſſel mindeſtens einmal innerlich re⸗ 
bibirt werden. Der Vorſitzende bewerkt, daß dieſe Beſtimmung fich prackiſch 
als Zwang für undurchführbar erwieſen, da in manchen Anlagen die Kalt⸗ 
legung nicht in jedem Jahre einmal geſchehen könne und der Vereinsinge⸗ 
nieur, bei der 1 die der Verein gewonnen, auch nicht im Stande 
ſei, jeden Keſſel alljährlich auch innerlich zu revidiren. Die Anſtellung 
eines zweiten oder Hilfs Ingenſeurs wolle der Vorſtand aus finanziellen 
Rückſichten z. 3. noch nicht empfehlen. Da nun das Dampfkeſſelreviſionsgeſetz 
nur alle 6 Jahre eine innerliche Reviſion verlange, ſo glaube der Vorſtand 
allen Verhältniſſen Rechnung zu tagen, wenn er ſtatutariſch die innerſiche 
Reviſion mindeſtens alle 2 95 einmal gebiete. Er ſchlage daher vor, 
den qu. Paſſus in folgender Weſſe zu fallen: 

„Jeder Keſſel wird jährlich mindeſtens 2 Mal revidirt, doch muß davon in 

2 Jahren mindeſtens eine innerliche ſein.“ 

Von einer Seite wird verlangt, daß der Vereinsingenieur verpflichtet 
werde, auch alljährlich eine innere Reviſion vorzunehmen, wenn der betref⸗ 
fende Keſſelbeſitzer dies wünſche, wogegen von Seiten des Referenten u. A. 
darauf hingewieſen wird, daß es eben practiſch undurchführbar ſei, dem 
Vereinsingenicur dies als Verpflehtung auferlegen. Derſelbe werde ſich 
gewiß zu jeder Zeit moraliſch verpflichtet fühlen, die innerliche Reviſton 
vorzunehmen, wenn ein Keſſelbeſitzer unter Hinweifung auf eine möglicher⸗ 
wdiſe vorhandene Gefahr einen bezüglichen Wunſch ausſpricht. Ueberdies 
könne ja jedes Mitglied auf ſeine Koſten zu jeder Zeit eine außerordent⸗ 
liche Rev ſion verlangen. Die vorgeſchlagene Abänderung des § 4 wird 
ſchließlich mit großer Majoritat angenommen. 

3) Möglichkeit der Nichtanwendung von Blindflanſchen 
bei inneren Reviſionen. Nach Satz 3 in § 4 muß, wenn ein ges 
meinſchaftliches Dampfrohr vorhanden iſt, bei dem innerlich zu unterſuchen⸗ 
den Keſſel eine Blinvflanſche vor dem Abſperrventil eingeſchoben fein. Es 
hat ſich dieſe Vorſichtsmaßregel jedoch zuweilen der Conſtruetion der Dampf⸗ 
leitung nach abſolut unausführbar gezeigt und deshalb wird unter der Voraus 
ſetzung, der revidirende Ingenieur werde ſchon im eigenſten Sicherheitsin⸗ 
tereſſe nur in abſolut gebotenen Fällen Abſtand davon nehmen, vorge⸗ 
ſchlagen einzuſchalten: j g 

und darf von dieſer Vorſchrift nur ausnahmsweiſe nach Ermeſſen und 

auf beſonderes Gutheißen des Ingenieurs Abſtand genommen werden.“ 

Die Generalverſammlung erklärt hierzu ihre Zuſtimmung. 

4) Erklärung der ſtellvertretenden Vorſtandsmitglieder zu 
ordentlichen. Aus Zweckmäßigkeitsgründen empfiehlt der Vorſtand in 
der Beſtimmung des § 8, der Vorſtand beſteht vorläufig aus 6 Mitgliedern, 
von denen 3 ordentliche, 3 ſtellvertretende ſind; die geſperrt ges 
druckten Worte zu ſtreichen und alle 6 Mitglieder 0 
womit ſich die Anweſenden einverſtanden erklären. Eine dem ent 
ſprechende redaclionelle Aenderung des § 11 wird ebenfalls genehmigt. 

5) Legitimation der Stellvertreter bei General⸗Verſamm⸗ 
lungen Um bei der Erweiterung des Vereins eine richtige Controle bei 
den General⸗Verſammlungen über die Berechligung zum Erſcheinen zu er⸗ 
möglichen, empfiehlt der Vorſtand, den § 15, Satz 1 dahin zu erweitern, 
daß nach den Worten: EEE 2 

„in allen General⸗Verſammlungen iſt eine Vertretung durch ſchriftliche 

Vollmacht zuläſſig“ b Bi 
hinzugefügt werde: . 

„der die betreffende Mitgliedskarte zugefügt ſein müſſe. Dem Vorſtande 

ſteht die Prüfung der Berechtigung des Eintritts der zur Generalverſamm⸗ 

lung Erſchienenen jederzeit zu.“ e 

Auch hierzu giebt die Generalverſammlung ihre Zuſtimmung. 

6) Stimmenzahl für Statutenänderung en. Nach $ 19 iſt zur 
Abänderung der Statuten die Vertretung der Hälfte ſämmtlicher Mitglieder 
erforderlich, welche Beſtimmung dahin geändert wird, daß künftig nur ein 
Drittel vertreten zu ſein braucht. Gleichzeitig wird hierbei feſtgeſetzt, daß 
künftig jedes Etabliſſement eine Stimme, bei 2—4 Keſſeln 2, bei 5—10 
Keſſeln 3, bei mehr Keſſelu 4 Stimmen haben ſoll. — Schließlich theilt der 
Vorſitzende mit, daß wenige Tage nach der letzten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung vom Handels miniſter eingegangen ſei, daß nach Erfüllung ent⸗ 
ſprechender vorge chriebener Formalitäten durch den Vorſtand des Vereins, 
unverzüglich die Befreiung der Vereinskeſſel bon den amtlichen Reviſionen 
ausgeſprochen und puslieirt werden ſollte. Die verlangten Bedingungen 
ſeien ſeitens des Vorſtandes ſofort erfüllt worden, es könne daher qu. Be⸗ 
ſreiung in nächſter Zeit entgeſehen werden. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztperfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 100 Kinder männ⸗ 
lichen und 78 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 178 Kinder, wovon 


21 außerehelich; als geſtorhen 66 männliche und 67 weibliche, zuſammen 


133 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


J. P. Warmbrunn, 6. April. [Jubilaum.] Wir haben heute ein 


ſeltenes Jubiläum zu regiſtriren. Herr Kaufmann und Fabrikbeſitzer J. G. 
Enge etablirte vor 50 Jahren hier in Warmbrunn das erſte Glaswagaren⸗ 
Geſchäft Zu dieſem feinem Kaufmanus⸗Jubiläum hatten die Guts herr⸗ 
ſchaft, die Kaufmannſchaft, ſo wie die Gemeinde und deren Vertretungen 
Deputationen entſendet, um dem in allen Kreiſen hochgeachteten Jubilar die 
herzlichſten Glückwünſche darzubringen. Herr Enge verdiente dieſe Ehren⸗ 
bezeugungen um ſo mehr, als er zu den Wenigen zählt, die für das Empor⸗ 
hlüben Warmbrunns als Curort unausgeſetzt wirken und auch ſonſt keine 
Opfer ſcheuen, wenn es das Wohl der Gemeinde, Kirche und Schule und 
insbeſondere auch die Unterſtützung der Nothleidenden gilt. Seiner Umſicht 
und Thätigkeit iſt es mit zu danken, daß die in unſeren Glasfabriten ge⸗ 
fertigten Waaren einen reichen Abſatz bis in die eutfernteſten Länder ges 
funden, wie auch Herr Enge es iſt, der die Strohpapierfabrilatien in unſe⸗ 
rem Gebirge eingeführt und vor 21 Jabren die erſte derartige Fabrik in 
Petersdorf am Zacken errichtet hat. In neueſter Zeit wurde dieſe Fabrik 
bedeutend erweitert und jo eingerichtet, daß jetzt auch Druck⸗ und Schreib⸗ 
papiere in vorzüglichſter Güte gefertigt werden. Als Afjocie ſteht ihm fein 
Sohn, ein mit Talent und Kenntniflen reich begabter und recht liberal ges 
finnter Mann thaikräftig zur Seite. 


— r- Namslau, 6. April. [Verkehrs⸗Erleichterung. — Tages⸗ 
billets] Die in Ne. 157 der „Normal⸗Zeitung“ von dem Conſtädter 
G- Referenten erwähnte Ausdehnung des zwiſchen Breslau und Oels 


courſirenden Morgenzuges bis Namslau wird für unſeren Ort ein immer 


dringenderes Bedürfniß, und ſollen die zwiſchen biefigen Productenhändlern 
und Breslauer Häusern beſtehenden nicht unerheblichen Geſchäftsver⸗ 
bindungen nicht noch mehr, als dies bisher bereits geſchehen iſt, beeinträch⸗ 
tigt werden, oder gänzlich in's Stocken geratben, jo muß unſeren Pro⸗ 
düctenhändlern durch Einlegung eines Morgen⸗Local⸗Zuges von Namzlau 
bis Breslau alsbald die Möglichkeit geſchaffen werden, die Breslauer 
Wochenmärkte zu beſuchen, ohne daß fie bielerhaib bereits am vorhergehen⸗ 
den Tage nach Breslau reiſen und dort nächtigen müſſen. Der Morgens 
um 8 Uhr 32 Minuten hier abgehende und in Breslau um 9 Uhr 48 Mi⸗ 
nuten eintreffende Perſonenzug Nr X kann darum von den vielen Pro⸗ 
ductenhändlern nicht benutzt werden, weil bei ibrem Eintreffen in Breslau 
der Wochen reſp. Getreidemarkt bereits beendet iſt. Alles, was in dieſer 


Beziehung von bier aus ſchon gejagt worden if, gilt nicht nur Wort für, 
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zu ordentlichen zu machen, 
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i uch für unſer Nachbarſtädlchen Bernſtadt, ſondern auch für alle an⸗ 
en tina Vea die in der Hauptstadt zumeiſt in den frü⸗ 
beren Morgenſtunden ihre Geſchäfte abzuwick ln haben und darum eben⸗ 
1255 ſchon am vorhergehenden Tage nach Breslau reiſen müſſen. Möchte 
daher die Direction der R.⸗O.⸗U.⸗E. den in Wahrheit ganz berechtigten 
hierauf bezüglichen Münden der bieſigen Geſchäftsleute enſprechen. — Die 
von dem oben erwähnten Conſtädter Referenten angeregte Verkehrs⸗Erleich⸗ 
terung, betreffend die Ertheilung von Tagesbillets wird hoffenſlich nicht auf 
unfruchtbaren Boden fallen und gewiß Beachtung finden, falls nicht in⸗ 
zwiſchen die Direction der DU. die Initiative ergreiſt, wozu aller: 
dings, wie wir auf Anfrage gehört, Ausſicht vorhanden ſein ſell. Daß eine 
Sturm- Adreſſe bisber bei der Direction noch nicht eingegangen iſt, hat 
lediglich ſeinen Grund darin, daß einmal die Ausſicht auf allgemein herab: 
zuſetzende Fahrpreiſe nabe lag, andererſeits aber auch die pro 1872 zu 
erwartende Dividende zuvor bekannt ſein mußte, weil, falls die Direction 
bei einer Dividende von über 5 pCt. auf die fo billigen Wünſche des Pu⸗ 
blikums nicht eingehen follte, dann eine Berechtigung vorhanden war, die 
begründeten Wünſche der Kreiſe dem Herrn Minister vortragen, 
der bekanntlich das Princip feſthält, da, wo die Dividende 5 pt. 
übersteigt, die Direction anzuhalten, dem Publikum die möglichſten Erleich⸗ 
terungen zu gewähren, wozu Tages billets entſchieden zu rechnen ſind. Bei 
der Coulanz der Direction der R.⸗O.⸗U.⸗E., mit welcher dieſelbe, wie der 
Conſlädter Y O⸗Referent bereits hervorgehoben, die wenig rentirenden 
Mittagszüge eingerichtet, mit der dieſelbe, was ferner noch zu erwähnen, 
die 4. Klaſſe bei allen ihren Zügen gewährt, — iſt es wohl mit Gewißheit 
vorauszuſetzen, daß die Direction auch diesmal den Wünſchen des Publikums 
Rechnung Irägt und baldmöglichſt die Einführung von Tagesbillets anordnet. 


ss Löwen, 5. April. [Zur Tageschronik.] Gottlob, daß der Strike 
endlich vorüber! war wohl der allgemeine Ausdruck der Gefühle der Zei⸗ 
tungsleſer unſeres Städtchens, als ſie wieder die Breslauer Zeitung im 
früheren Umfang, mit ihren Leitartikeln und ihren uns fo unentbehrlich ge⸗ 
wordenen politiſchen Discuſſionen zu Geſicht bekamen. Wohl Manches, was 
der Erwähnung werth geweſen wäre, ereignete ih während des Erſcheinens 
der Normalzeitung und hätten wir, wenn der Strike es erlaubt hätte, be⸗ 
ſonders die ſehr gelungene fe d d von Dilettanten zu wohlthäti⸗ 
gen Zwecken, beſprechen mögen. — Vorgeſtern fand unter Aniwelenbeit der 
beiden Geiſtlichen, des Vorſtandes und zahlreicher Betheiligung der Damen⸗ 
welt die öffentliche Prüfung hieſiger Spielſchule ſtatt. Das Reſultat war 
ein im hohen Grade Befriedigendes und fanden die beiden Lehrerinnen, 
räulein Hubrich und Fräulein Kriele die lobendſte Anerkennung. Der 
Fahrer der dritten Klaſſe äußerte auf eine Bemerkung: „Hier ſei ihm ja 
ſchon ein hübſches Stück Arbeit abgenommen,“ „Ja, wenn nur alle Eltern 
die belreffenden Kinder die Spielſchule beſuchen ließen, aber von den 23 
neu Aufzunehmenden ſehe ich höchſtens 6 anweſend.“ Eine größere Be⸗ 
theiligung wäre alſo gewiß zu wünſchen und 2% Sgr. monatlich Schulgeld 
dürfte gewiß keine Familie drücken, beſonders da die notoriſch Armen gar 
nichts zahlen und die Spielſchule demnach faſt nur durch die Fürſorge der 
Frau Baronin v. Eckardſtein beſtehen kann. 


Peiskretſcham, 6. April. [Nagel.] Am 3. l. M. fand im biefigen 
königl. Schullehrer⸗Seminar die feierliche Entlaſſung des auf ſein Anſuchen 
in den Ruheſtand verſetzten Seminarlehrers Herrn Nagel aus ſeinem Amie 
ſtatt. — Von der 42ſahrigen verdienſtvollen amtlichen Wirkſamkeit dieſes 
noch ſehr rüſtigen Lehrer⸗Veterans in den Provinzen Poſen und Schleſien 
und an den Seminarien zu Bromberg und Peiskrelſcham kommen auf letzte⸗ 
res 23 ½ Jahre. — Bekannt und anerkaunt ſind Herrn NS lechniſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Erfindungsgabe für Herſtellung veranſchaulichender Lehr⸗ 
mittel, beſonders phyſikaliſcher Apparate für Volks⸗ und gehobene Stadt⸗ 
ſchulen. Dieſer Beſchäfligung wird ih Herr N, der übrigens ſein Domicil 
in hieſiger Stadt behält, von jetzt ab ausſchließlich widmen. Daß feine 
von ihm ſelbſt zu ſebr billigen Preiſen zu beziehenden phyſikaliſchen Appa⸗ 
rate vom jetzigen Herrn Cultus⸗Miniſter allen preußiſchen Regierungen und 
Schulbehörden angelegentlich empfohlen worden find, dürfte der vehrerwelt 
hinreichend bekannt fein. Im März hat auch der öſterxeichiſche Culius⸗Mi⸗ 
nifter, Herr Stremayr, die Nagel ſchen Apparate den Schulen ſeines Reſſortz 
mittelſt amtlichem Verordnungsblatt empfohlen. 


Altberun, 6. April. [Adler.] In dem eine halbe Meile von hier 
entfernten fürſtlichen Forſt⸗Revier Wygorzelle iſt in Zeit von 8 Tagen ein 
Seeadler mit 8 Fuß Flügelſpannüng an der jogenansten Luderpüttr 
ſitzend von dem dortigen Förſte Witte geſchoſſen; ein zweiter, ſogenannter 
Schreiadler mit 7 Fuß Flügelſpaanung im Habicht zeiſen von demſelben 
Förſter gefangen worden. In dem fürſtlichen Forſtrevier Anhalt ſchoß der 
dortige Horte Weiß einen Steinadler, der 8 Fuß Flügelſpannung 
hatte mit der Büchſe, der beſte Beweis für das ſcharfe Auge und ſichere 
Ziel des Schützen. 


Notizen aus der 1 0 x. Oels. Am 3. April wurden hierorts 
die ed de Niels W. Gade von dem Geſangverein für gemiſchten 
Chor unter Leitung des Organiſten Herrn Zimmer und der Mitwirkung 
des Domfängers Herrn Neumann aus Breslau aufgeführt. Die Chöre 
dieſes berrlichen Werkes wurden trotz der mitunter erheblichen techniſchen 
Schwierigkeiten mit Sicherheit, Präciſion, Friſche und richtiger Nuancirung 
vorgetragen. Die Sololeiſtungen reihten ih würdig au. Beſonders erwarb 
ſich Herr Neumann mit ſeiner ſchönen Tenorſtimme volle Anerkennung. 
s Liſſa i. Schl. Zum Beſten des Baues einer evangeliſchen Kirche 
bierſelbſt gab der hieſige Lehrer F. Petri, deſſen muſikaliſche Begabung uns 
binreichend bekannt iſt, unter Mitwirkung bewährter Breslauer Kräfte am 
3. d. Mts. im Saale des Gaſthofes zum gelben Löwen por einem gewähl⸗ 
ten Publikum ein Concert, welches den jo überaus reichlichen und eifreu⸗ 
lichen Betrag von 152 Thlr. einbrachte. Wenn durch dieſes Reſultat der 
Wohlthätigkeitsſinn Liſſa's und der Umgegend ſich auf's Neue glänzend ber 
währte, jo gebührt nicht minder dr wärmſte Dank allen mitwirkenden 
Damen und Herren, die ihre Kräfte dem guten Zwecke widmeten und durch 
ihre Vorträge die Zuhörer in hohem de erfreuten. Unter den maunig⸗ 
fachen Solovorträgen wurden mit beſonderem Applaus diejenigen der Fräu⸗ 
lein Lisbeth Blande und Anna Sallmann, ſowie des Herrn Opern⸗ 
ſängers Kraze aufgenommen. Den Concertflügel von Kaps halte Herr 
Großpietſch in Breslau aus feinem Pianoforte⸗Magazin in Rückſicht auf 
den guten Zweck gratis geliehen. 


Meteorolegiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfttats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


April 7. 8. Nachm. 2 U. Abd 10 u. Morg. G U. 
Luftoruck bei oo. | 326,71 | 326.88 32730 
Luftlwärme i 8,5 | +: 136,2 + 3 4 
Dunſtoru ek N 2,07, | 267 243 
ng RR 100 pt. 90 pet. 
Min: SO. 1 D 2 
Wetter bedeckt. bedeckt, Regen. wolkig. 


Breslau, 8. April. [Waſſerſtand.] DB. 15 F. 6 3. U.. — 5. 7 B. 


X. Breslau, 8. April. [Schifffahrts nachrichten] Obwohl der 
Strom noch im 5 ae Fallen iſt, ſo iſt doch in Folge des regneriſchen 
Wetters der letzten Tage ein Wachſen des Waſſers zu erwarten. Stromauf 
ſind nach wochenlang ungünſtigem Segelwinde ſeit dem 5. d. wieder im 
Unterwaſſer angelangt: Gebr. Hahn mit Gütern von Stettin; Schmuck mit 
Gütern von Stettin; Kliche, Kobierski, Scholz, Bauſche, Stobrawe, Kaiſer, 
Schreiber und Ruffert mit egen von Steinau: Weinhold, Imiela, Knappe, 
Niiſchke, Gottlieb Simon, Hoffmann, Gottlieb und David Stephan und 
Matheus mit Siegeln von Pogel; G. Fritſche, Pfunde, D. Fritſche, C. Simon, 
Schlawno und Mendel mit Ziegeln von Dyhernfurt; Schuzmau und Poppe 
mit Ziegeln von Maltſch; 11 Hempe und Müller mit Ziegeln von Reich: 
wald; Weinhold mit engl. Roheiſen und Tilgner mit Gütern von Stettin; 
Kube und Kallein mit Ziegeln von Leubus; Jonas mit Ziegeln von Gran⸗ 
ſen; Bariſch juu. und sen., Strauß, Kreiſchmer, Wuttke und Pampuch mit 
Riegeln von Steinau. Abgeſchwommen ſind zwei Kähne mit Gütern nach 


Stettin. 


„„ 
Breslau, 4. April. [Kaufmänniſcher Verein.] I. Vorſitzender 
Herr Geh. Rath Conſul Cohn motipirt die heut berufene außerordentliche 


Verſammlung wegen der nächſten Feiertage und des bald beginnenden Cur⸗ P 


ſus in der hieſigen Handelsſchule, berührt die geſchichtliche Entſtehung der⸗ 
ſelben, BEN he mit dem kaufmänniſchen Verein in Verbindung fteht, hm 
die guten, für den Handelsſtand ſo nützlichen Leiſtungen der Schule und bean⸗ 
tragt die bisherige Dotirung von zehn Freiſtellen noch weiter, ohne beſchrän⸗ 
lende Beſtimmungen, zu bewilligen. Herr Grüttner, als Vorſitzender der 
Schulcommiſſion, berichtet über die heut ſtattgefundene Schulprüfung, daß 
die Handlungsbefliſſenen ſehr tüchtig für ihr Fach ausgebildet worden find 
und ems fiehlt gleichfalls die weitere Dotirung der Freiſtellen. Die Herren 

iehkemann, Milch und Köbner wollen nur dann die Vereinsbeiträge 
bemwilligen, wenn die Prinzipale, wie Herr Haber porgeſchlagen hat, die 

Hälfte dazu beitragen. Nachdem die Herren Adolf Sachs, Eduard Groß, 


4 


e 
rühjahr Futter⸗ 12 ==) 1 en pr. l „ pr. 
Sepiember⸗October 96% Tölt. bez. u. Br., 96 Thlr. Ol. — Rüpöl flau, 


— Spieitus flau, pr. 100 
Ge 


x 
Auguſt 18% Thlr. bez. 5 18%. Thlr. Gld., Pr. Auguft:September 18% 


10 


Commereienrath Lode als Mitglieder des Vereins, und Wein hold warm 


für die Fortbewilligung der zehn Freiſtellen ohne jede Beſchränkung plaidir⸗ 
ten, wird dieſe beſchloſſen. — Il In einer fräheren Saeed 
von einer Seite die Anſicht aufgeſtellt, daß der bekannte Wunſch des letzten 


Handelstages: die neue deutſche Bank möge unter 100 Mark keine Noten 


ausgeben, ſchon dadurch illuſoriſch werden muß, weil nach der neuen Grund⸗ 
buch⸗Ordnung jeder Grundeigenthümer Grundſchulpbriefe in jeder beliebigen 
Höhe, alſo auch unter 100 Marl, emaniren kann. Auf Anſuchen des Vor: 
ſtandes batte Herr Rechtsanwalt Peltaſohn in Läben ein hierauf bezüg⸗ 
liches Gutachten eingeſandt, welches verleſen wurde. Das klar ausgeführte 
Mempire erwähnt unter anderem, daß es allerdings dem Beſitzer eines 
Grundſt' ckes geſtattet iſt, ſogenannte Grunsſchulden auf feinen oder einen 
fremden Namen eintragen und Grundbriefe für etwaige ſpätere Benützung 
ohne eine Minimal⸗ oder Maximalgrenze des Appoinig in voraus ausfer⸗ 
tigen zu laſſen. Dieſe Gundſchaldbriefe müſſen, wenn fie der Eigenthümer 
in Cours ſetzen will, mit ſeinem Blancogiro verſehen und daſſelbe notariell 
oder gerichtlich beglaubigt fein. Sie können dann, wie Blanco ⸗Wechfel, von 
Hand zu Hand gehen und werden thatſächlich, wenn auch nicht rechtlich, wie 
Inhaber papiere behandelt, da das vorhandene Blancogiro jeden Inhaber zu 
legitimiren vermag. Dieſe Grundſchuldbriefe würden aber darum immer 
noch nicht geeignet ſein, die Stelle von Banknoten zu verlreten, da jene 
nur eine Privat verpflichtung des verpfändeten Grundftüd: 3 repräſentiren 
und nur jo viel Werth haben, als fie durch den Werth des letzteren gedeckt fi d. 
Loſt der Beſitzer den Grundbrief in Güte nicht ein, dann kann nur durch 
Einklagung reſp. Subhaſtation die Schuld regulirt werden. Ebenſo ſind die 
mit dein Grundbrief zu verbindenden Zinsquikſungsbogen zwar den Coupons 
ähnlich, repräſentiren aber nur wie die erwähnten Schuldbriefe eine Privat⸗ 
verpflichtung, die wie jene rechtlich behandelt werden muß. — III. 
Schreiben vom Magiſtrat in Frankfurt a. O., betreffend die bekannte Oder⸗ 
Regulirungs⸗Angelegenzeit, kommt zur Kenntniß der Verſammlung. Mehrere 


eingegangene Druckſachen: Namensverzeichniß der kaufmänniſchen Corpora⸗ 78 


tionen von Königsberg und Danzig, Bericht des kaufmänniſchen Vereins in 
Offenbach, der Handelskammern in Lübeck und Pilſen, ſo wie des hieſigen 
Conſumvereins werden zur Anſicht vorgelegt. 


ch ., 400 

bis 100 Thlr., 560 St. Nutzkühe a 24—108 Thlr., 40 St. Kalben & 22 bis 
54 Thlr. und 8 St. Kälber 8 5/½ —10 Thlr. — Ziegen waren 28 Stück 
vorhanden & 4—7 Thlr. — Schweine waren 3084 Stück aufgetrieben, näm⸗ 
lich: 34 St. Maſtſchweine & St. 20—70 Thlr., mageres Vieh in 22 Heer⸗ 
den 950 St. & Paar 5—56 Thlr. und Ferkel 2100 St. à Paar 8—13 
Thlr. — Der Wagen: und Maſchinenmarkt wies 63 Stück Markt: und 
Arbeitswagen und 14 Stück Ackermaſchinen auf. 


Trautenau, 7. April. [Garnbörſe.] Auch der heutige Garnmarkt 
war gleich ſeinen letzten Vorgängern recht gut beſucht und das Geſchäft er⸗ 
bielt ſich ſeinen bisherigen geſunden Charakter im vollſten Umfange. — 
Beſonders in Tow⸗Garnen wurden gerne die folgenden ſeither notirten 
vollen 1 bezahlt: a 


Tow: Nr. 10 A 74%, Nr. 12 & 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 3 53%, Nr. 20 8 50%, Nr. 22 à 484, Nr. 25 8 464, 


Nr. 28 8 44%, Nr. 30 & 43 Gulden pro Schock. 
Line: Nr., 30 à 44%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37%, Nr. 45 à 367, 
Nr 50 à 35%, Nr. 55—70 & 34% Gulden pro Schock vurchſchnitt⸗ 

lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Berlin, 7. April. Die neue Woche 1 87 ; 
ſonders günftigen Tendenz, es war im Gegentheil eher eine eingreifende 
Verſtimmung zu beobachten, die keineswegs aber von neueren Exeigniſſen 
abzuleiten wäre. Die Verſtimmung äußerte ſich auch weniger durch einen 
größeren ader umfangreicheren Coursdruck, als vielmehr durch die ausge⸗ 
ſprochenſte Unluſt, ſich am Geſchäfte zu beiheiligen. Im Verlauf der Börſe 
befeſtigte ſich zwar die Haltung, die Umſätze blieben aber nichtsdeſtoweniger 
in ſehr engen Grenzen. Die Speculaſionspapiere eröffneten, ohne daß ein 
ſtarkes Angebot ſich geltend gemacht hätte, recht malt, als aber die Wochen⸗ 
einnahme der Lombarden, die ein Plus von 149,000 zeigt, bekannt wurde, 
trat wenigſtens für dies Effect rege Nachfrage auf unh es übertrug ſich 
ſpäter auch auf die anderen Werthe vieſer Gattung die beſſere Stimmung, 
ſo daß der Schluß gute Feſtigkeit zeigte. Oeſterreichiſche Bahnen blieben 
unbeachtet und gaben eher im Courſe nach. Auch Oeſterreichiſche Fonds 
waren bei ſehr geringem Geſchäft matt und zum Theil niedriger, Italiener 
und franzöſiſche Rente vernachläſſigt. Türken zwar feſt, aber in ſehr ge 
ringem Verkehr; Amerikaner nachgebend. Ziemlich feſt behaupteten ſich 
Rufſiſche Fonds und Pfd. St.⸗Anleihen konnten wiederum ihren Cours er⸗ 
höhen. Preußiſche und deutſche Staatspapiere gingen lebhafter um und bekun⸗ 
deten leidliche Feſtigkeit. Bei mäßigen Umſaͤtzen waren Prioritäten ſchwächer. 
Nach anfänglich matter Stimmung befefligte ſich das Geſchäft auch auf dem 
Eiſenbahn⸗Ackienmarkte, die Umſätze waren in Anbetracht, daß der Verkehr 
überhaupt auf dieſem Gebiete ſtarke Einbuße gelitten bat, heute ſogar etwas 
belebt zu nennen, beſonders waren Potsdamer lebhaft, Rumänen gingen 
ebenfalls rege um, konnten jedoch nicht ihre Notiz behaupten, ebenſo ließen 
Nahebahn und Maſtrichter nach. Prämiengeſchäft ſehr ſtill. Bankactien 
hielten ſich bei ſehr mäßigem Verkehr meiſt feſt. Darmſtädter und Jachmann 
gut behauptet. Metropole begehrt. Man ſprach davon, die Bank werde 
45 pCt. Dividende geben. 
unverändert, Prov.⸗Gewerbebank, Mecklenburg. Boden belebter, Breslauer 
Banken beſſer, auch Maklerbanken feſt und lebhaft, Aſchaffenburger Bank⸗ 
verein 121, Allgemeine Bau⸗ und Handelsbank 136 bez. u. Gd., Induſtrie⸗ 
Papiere feſſer, Nürnberger Brauereif beſſer, Matliſon, Weſtf. anziehend, desgl. 
Nienb. Eiſenbahnbed. (die Fabrik wird 15 pCt. Divigende zur Vertheilung 
bringen), Renaiſſance höher, Germania 115%, Chemifhe Union 103%, 
Oſtend ſteigend, desgleichen Südend Ciſy und Centralfactorei, auch Linden⸗ 
bauverein erhöhte den Cours. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbed⸗ zwar niedriger, 
aber ſehr belebt, Egells ſehr rege und ſteigeno, Mägdeſprung bei großem 
Verkehr 120%, Norddeutſche Eiswerke in Hinſicht auf den gehabten Brand⸗ 
ſchaden niedriger. Montanwerthe in ruhigem Verkehr. (Bank: u. Hdl.⸗Z.) 


Berlin, 7. April. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum 
Verkauf: 3002 Stück Hornvieh, 6017 Stück Schweine, 1834 Stück Kälber, 
12,037 Stück Hammel. Der heutige Markt war mit Ausnahme der Hammel 
noch ſtärker betrieben als vor 8 Tagen und in Folge deſſen auch noch 
ſchleppender und flauer. Hornvieh ging nicht nur im Preiſe zurück, ſondern 
hinterließ auch ſtarken Ueberſtand, und war, trotzdem der Lokalbedarf des 
bevorſtehenden Feſtes halber ſich gegen die Vorwoche einigermaßen verſtärkt 
hatte, nicht mehr zu erzielen, als? I. Waare 18—19 Thaler, II. Wagare 
14—15 Thaler, III. Waare 13—14 Thaler, per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 
Schweine hielten ſich nur mit Müde auf dem letzt gezahlten Preiſe von ca. 
19 Thaler per 100 Pfund Schlachtgewicht und konnten gleichfalls nicht ganz 
geräumt werden. Auch Kälber, auf welche ſonſt die Nähe der Feſttage ſtets 
einen ſehr günſtigen Einfluß ausübte, konnten beute des maſſenhaften 
Auftriebes halber kaum Mittelpreiſe erzwingen. Von den am Markt be⸗ 
findlichen Hammeln beſtand faſt der dritte Theil aus dem Ueberſtande der 
Vorwoche und verbleibt auch heute eine kaum geringere Anzahl unverkauft: 
für die Feltweide wird vorläufig noch nicht gekauft und für Export und 
Lokalbedarf iſt der Auftrieb zu bedeutend. — Der Preis blieb daher kaum 
auf 7% Thaler der 45 Pfund ftehen, nur bei allerbeſter Waare wurde ein 
Wenig darüber hinaus gegangen. 


flau, pr. 2000 Pfd. loco gelber 50—84 Thlr., per Frühjahr 83% Thlr. a 


binden 
r. Mai⸗Ju 


Ein] 85 Pfd 


gerade nicht mit einer be⸗ 5 


entralbank für Bauten ſehr feſt, im Courſe fl 


f 3 8 s Graf 

troleum loed 6% Thlr. Br., pr. Seblember⸗Oetober 5% Thlr. bez., 517%, 

Thlr. Gld., pr. Detober⸗November 5% Thlr. bez., 5% Thlr. Br. 
Angemeldet: 2000 Etr. Weizen, 1000 Ctr. Etbſen, 900 Chr, Rüböl. 


Hegulitungänreife: Weizen 83), Roggen 53%, Grbfen 44%, Rübul 


20%, Spiritus 17% Xhle. 3 8055 
Ser eee begann am 15. März und endigt am 
. April. bi 


log, denn wir hatten am Aa 
d 


fd. 107% S. 
1 S 


Brau 
Pfd 
Hafer: Zu Anfang der Woche recht 
und mußten Preiſe ein wenig weichen. Bez.: 26—31 Sgr. per 50 
} icken: erregten nur wenig Intereſſe und mußten 
Reduction gefallen laſſen. Bez.: 44—52 Sgr. per 90 Pfd. 
Leinſaat: in geringerer Waare wenig beachtet, feine bedang 


fd. 


gute 


Preiſe. Bez.: gering 50—64 Sgr., mittel 65 77 Sgr., fein 78—86 Sgr., 


feinſte bis 100 Sgr. per. 70 Pfd. 5 . 
Spiritus: bei vorwöchentlichen Preiſen kommen wenig Umſätze vor, 

da Begebr und Angebot gleich gering waren. Bez.: loco: 18 Thlr., Früh⸗ 

jahr 18 Thlr., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. per 10,000 ohne Faß. . 


Poſen, 7. April [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) flauer. Kündigun spreitz 52. 
Gel. — Wspl. Frühjahr 52 nom, April-Mai 52% G., Mai⸗Juni 52% 
bez. u. Br., Juni⸗Juli 53% bez. u. G., Juli⸗Auguſt 53 nom., Herbſt 51% 
bez. u. Br. — Spiritus (pro 10, Liter ) niedriger. Kündigungs⸗ 
preis 17%. Bel. — Liter. April 17½ G., April⸗Mam 17% b 
Mai 17% bez. u. Br., Juni 18 bez. u. Br., Juli 18% bez. u. Br., Auguſt 
18% bez. u. Br., September —. . 


Pofener Markt⸗Bericht. Weizen: offerirt, pro 1050 Kilogramm 


8 


— 


Koggen: feine Waare gefragt, pr. 1000 Kiloge, feines 55—58 Thlr., 
mittel 52 53 Tolr., ordinär 46 —50 Thl. 


gut behauptet, berflaute gegen Ende 


= 
2 
N uf: 
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= 
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— 
% 


Preiſe ſich eine 


ez. u. G., 


feines 86 —88 Thlr., mittel 82—84 Thir., ordinar und defect 70—75 Thlr. 
r. — Gerſte beachtet, pr. 925 


Kilogr. feine 47 —49 Thlr., mittel und ordinär 42—45 Thlr. — Hafer: 


— Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, koch Erbſen 50 —54 Thlre, 
Fulter⸗Erbſen 44 4/ Thlr. — 

Ibe 30—40 Thlr., blaue 26-31 Thlr. — Wicken: begehrt, pr. 1000 
15 75 Ai 82 5 T Deligateh: De 50 Eos Rafs 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3-3% Thlr. 
— Klee matt, roth 13—19, weiß 10 20 Thlr. — a 


andert, pr. 75 Kiſogr. 44-48 Thlr. — Feinſte Waaren über Not, - 


Wetter: Schön. Sr 3 
Dresden, 7. April. [In Ber beute ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung des ſächſiſchen Bankvereins], in welcher 6784 Actien 
durch 673 Stimmen vertreten waten, wurde die vorgeſchlagene Dividende 
un 1 ſowie die Extradotirung des Reſervefonds einſtimmung g 
nehmig > } 


0 


W. Frankfurt a. M., 5. April. [Wochenbericht] Gegen die Er⸗ 
wartung zeigte der Ultimo, der vie abgelaufene Woche einleitete, bei der 
ſchon beſtandenen Geldknappheit Schwierigkeiten, wie ſie hier in ruhigen 
Zeiten noch nie vorgekommen. — Demgemäß erreichten die Prolongaſſons⸗ 
läße eine außergewöhnliche Höhe und eine Folge davon war ein rapides 


Weichen, das auf allen Verkehrsgebieten zum Durchbruch gelangte und durch 


die geſchehenen Disconterhöhungen in Berlin und bier noch unterſtützt 
wurde. Gegen Schluß der Woche war eine feſtere Haltu⸗ dene, u 
die nicht geſchehene Erhöhung des Londoner Wide pcs, ſom ze e geringe 
Erleichterung des Geldmarktes beitrug. Die Courſe haben ſich inzwiſchen 
von dem ſtarken Rüdyauge, den fie erfahren, elwas erholt, ohne in deß ihren 
früheren Stand erreicht zu haben. . ee e 
0 a Poe rer Er N 5 
enn die Börſe ihrer Apathie entrückt wäre, doch war es nur ein Auf⸗ 
ackern, da wir am Wochenſchluſſe bereits wieder im nämlie En 


gehen neuer Engagements unſchlüſſig zeigt und die Lage des Geldmarktes 
immer noch als ungeklärt zu bezeichnen ijt. \ SE 
Unter den tonangebenden Speculationspapieren waren es vorzugsweiſe 
Creditactien, welche dedeutende Coursſchwankungen zu beſtehen halten. Nach 
362 der Vorwoche à 357 7 eröffnend, verkehrten dieſelben weichend bis 353% 
und in ſpäter wieder aufſteigender Richtung bis 357%. Nationalbankactien, 
welche ihren Cours von 1038 bis 997 zurückſetzten, find wieder auf 1024 
angelangt. Darmſtädter gingen 
Meininger find 146 gegen 147%. 


mußten, find noch größeren und geringeren Einbußen am W 


188 Huch 108, ‚augen 125%; F 5 ö 
1 Deutſche Vereinsban 4, gegen 137% ; Deutſche Effecten⸗ und 
Wechſelbank 133 , gegen IK; 2 55 5 104 STR ER 


Deutſche Handelsgeſellſchaft 119%, gegen 121. 


wieder bis 356. — Lombarden bon 205 bis 200% weichend, ſchließen 202% 
Oberheſſen 76, gegen 76. Böhmiſche Weſtbahn 250%, | 
ns oſefßs⸗A 

Vorarlberger 186%, gegen 188 


ctien 239, gegen 240%; Fünflichen Barcser 197%, gegen 


Courſen. 10% 
Fonds matter. — Oeſterr. Silberrente 66%, Papierrente 64%. Spanier 
21%. Amerikaniſche Fonds aller Gattungen gleichfalls billiger: 81er 00%, 
u Ser 95% 0 
uli 7 


matter, pr. 625 Kilogzamm feiner 28—30 Thlr., mittel u. defect 2527 


Lupinen: ohne Kaufluſt, r. 1000 Kilogr. 
zu) 


ge⸗ 


hatte es den Auſchein, als 


i 0 en Fahrwaſſer 
der Geſchäftsloſigkeit uns bewegen. Ein weſentlicher Wechſe Fe) 17 x 
nicht eintreten, da ſich die Speculation bei der Nähe der Sala im Eine 


von 475 auf 464 zurück und fließen 4674. 


rankfurter Dedlerbant 101, gegen 10345 2 


ei den Bahnen waren Staatsbahnactien im Vorbergrunde: Nach 357% S = 
der Vorwoche bis 351, rückgängig, hoben ſich dieſelben am Wochenſchluſſe 


egen 2514. 

alizier 239%, gegen The Rudolfsactien 180%, gegen 182%; 
4. Br 

In Eiſenbahn⸗Prioritäten geringes Geſchäft zu wenig veränderten 8 


; gek. 82er 96; 84er 96%; Bier Mai, Robbr. 97%; Jan., 2 
IA 1 
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Jüngere Bankgetien, welche der allgemeinen Strömung gleichfalls folgen Rn: 


\ ochenſchluſſe 
ihiem früheren Coursſtande zum Theil wieder nachgekommen: pl 1 2 


rankfurter Bankberein 165%, gegen 


n 


Loospapiere in ſchwachem Verkehr. Creditlooſe 211. Oeſterr. 64er Looſe 
178%; 60er Looſe 95%- Raaber Looſe 83; Ungarlooſe 108 .. 0 
Deviſen in größeren Beträgen umgeſetzt: Wien in k. S. 107, in langer 
S. 106 7 kurz London 117%, l. London 117. Paris 92%. e 
Von Sorten find. niedriger: Napoleons 9, 20%. Sovereigns 11, 7 ³ 
Imperials 9, 40. Friedriched'or 9, 57. Höher Golddollars bei 2, 26. 


Der Geldſtand hat ſich etwas gebeſſert. 


Brüſſel, 7. April. 
3% pCt. herabgeſetzt. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt,] Sonnabend 
matt, ein Cargo Paraibo wurde zu 19% nach einem Hafen des Ve 
Königreichs begeben. — Kaffee und Thee feſt. — Reis matt. — 


[Die Nationalbank! hat den Discont von 


hu 


ändert, Pfd. Sterl. —: { 


e zn au 2 3. a 
erpentin ruhig 2 J 
Talg: sieg, lee 43 6, Oetober⸗Decbr. 45—45, 6, Dechr. 46. 
Baumwollſaamenöl: ruhig, Hull 27, 6—27, 9 


Aäböl: ruhig, loco 34, 6, Mal, August 36, lezten 4 Monate 36, 9-97, 


sa 
2 
5. April. Zucker 
3 5 55 = | 
Jute 


re 


woc ü d bi 3 
- Metalle: Kupfer ruhig, Chili Pfd. Sterl. —, Walaroo Pfd. Sterl. 
N 5 Sinn a en Sterl. 145. — Zink feſt und unver⸗ 


4 
| 
a 
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Monat 33 
Der Wochen port per Hullt beträgt 397 Tonnen. 


c Breslau, 8. April, 9 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
5 5 ſehr schleppend, bei nur mäßigen Zufuhren und a 
5 en Preiſen. 

Weizen nur feine und harte Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilog. ſchle⸗ 
ſiſcher 1 80 er 6-8 ½ Thlr., gelber 6 —8 % Thlr., feinſte Sorte über 


Notiz bez 
8 Mag gen in Bo ‚Haltung, pr. 100 Kilog. 5% bis 5% Thlr., feinſte 
Sorte 69 Thlr. bezahlt. 
GBeerſte Eiger, pr. 100 Kilog. 55% Thlr., weiße 5½—5 % Thlr. 
Nuß Veghl. ehr feſt, pr. 100 Kilogr. 474 —4 75 Thlr., feinſte Sorte über 
rbſen matter, pr. 100 Kilog. 4 —5 % Thlr. 
Wicken offerirt, pr. 100 Kilog. 4—4 / Thlr. 
st dl gut gefragt, pr. 100 Kilog. iR 2m —3% ar, blaue 


Palace 11 95 Umſatz, pr. 100 Kilog. 895755 Thlr. 
Mais ſchwach augetübeh, 120 00 Kilog. 5%—5% Thlr. 
Delſaaten in feſter Da 8 
Schlaglein 4 10 ie 

lee netto 19 able, ah 


Shake. — — 
Winter⸗Raps. — 9 0 — 9 17 6 
Winter⸗Rübſen 8 5 — 87 6 8 25 
Sommer-Rübfen. 8 — — 8 8 8 25 — 
Leindotter . 7 — — 7 5 832 906 


Rapskuche en offeritt, chleſiſche 68 — 70 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Le inkuchen es feſt, EAU che 87—90 Sgr. pr. 50 Ki 17 55 

ee eſgat ſchleppender Umſatz, rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Rülogr⸗ weiße 
—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

Tbymolder gut verkäuflich, 8 „—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 gr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 — 


Belegraphifie Eur m und ee 


=> Telegr.⸗Bur 
Paris, 7. April, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 56, 15. Anleihe de 1871 90,25, Anleihe de 1872 91, 52½. Italien. 
Syprocentige Reute 64, 90. dio. Tabals⸗Actien 832, 50. Framzoſen (geſtplt. 
1776, 25. do. neue — —. Oeſterreich. Staats deen —,.—. 
8 Defterr. Nordweſtbahn 507, 50. Lombard. e 448, 75. bio. 
Prioritäten 256, 00. Türken de 1865 55, 45. bo. de 1869 3 3, 00. Türken⸗ 
- Ioofe 173, 50. "Reuefte ee Looſe — — Gprocent. Ver. St. pr. 1882 
lungeſt.) —. Goldagio —. 
ann 7. April, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 93%, —. Spa⸗ 
f an Sproc. Reute 68%. Lombarden 17 ½6. Mexi⸗ 
i — bprocen . Ruſſen de 1871 92½. Fprocentige Auſſen de 1872 
5 8170. Silber 50%. Nordd. Schatzſcheine — Franzöſiſche Anleihe Mor⸗ 
gan — — Türk Anleihe de 1865 54%. Sprocent. Türk. Anleihe de 
1869 6276. pCt. Türken⸗Bonds 92% „ proc. Verein. St. vr. 1882 92%. 
Oeſterr. be ang 67 7. Oeſterr. ſapiertente 65%. — Platzdiscont 477. 
Fran 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] del Wechſel 105. Hamb. Wechſel 105. Lond. ee 118, 
Auen Sn 92%. Wiener Wechſel % 5 


12— 
4 Sgr. 


— 


GET: 
ntwer⸗ 


a. M., a Abends. bee be Sabel Ame⸗ 
er 96%, Eredilact. 3 56%, 1860er Looſe 1. 73 Staatsbahn 356, 25, 
erden , Eu 11 40 155 13, Oeſterr. Nat. 155, —, Aniwer⸗ 


2451 Reli, 8 33, 27 8 Grpontfäfjern 55 6, Hull 33, lauf. 


a 


404, pr. 


Wetter: egen. 


1230 
erbſt 404 Fl. Ruüböl loco 414, pr. Mai 41, pr. Herbſt 41 4.— 


Bremen, 7. April. Petroleum ruhig, Standard white loco 17 Mk. Br. 


Berliner Börse 


Wechsel - Course. 


nn |k.8.|4 138 bz. 
2 M. 4 138% b. 
Hennen 300 x. k. 8.4 — — 
do. do. 2M. 44 — — 
London 1 Lst,. 3 M. 4 6.2016 bz. 
Paris 300 Eros. . 2 M5 — — 
Wie 100 .. f 91 ½ ba. 
do. 2 M. 6 40% 8. 560. 
Babies 109 Bl. 2 M. 4 56 18 Gd. 
Leipzig 1m: 5 8 T. 4% 99% G. 
do. 2 M. 4 — — 
Frankf a M. 100 l. 2 M. 5 
Petersburg I008 R. 3 M. 6½ 8 9277 bz, 
Warschau 90 8E. 8 T.|6 61% B. 
Bremen 8 T. ls 1 — — 


Fonds und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe [4 


Staats-Anl. 41, ige bz, 
dito consolid, 4½ 104% bs, 
dito Acbige |4 | 961, ba. 

ee 3% 89% bz. 

Prüm. - An! 1855 3½ 127% B. 

Berliner Stadt -Oblien. 4% 101% bz. 

Cöln-Mind. Prämienach 3½% 95 nz. 

8 / Berliner 4½ 99% bz. 

© | Oentral-Boden-Ur, |6 | — 

) do. W 5 104% @ 

Pommersche. . q 43½ 82 B. 

E Pogensche 4 1B. 

Schlesische. . 43% 82 6. 

9 Kur- u. Neumärk, 4 95 / ba. B 

Pommersche. 4 26 02, 

Fosensche 4-| 93% bz. 

3 (Preussische „4 | 91 6, 

8 |Westfäl, u. Rhein, 91% bz. 

Sächsische 4 | 97%, bra. B 

Schlesische... [4 | 944% bs, 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 721, B. 


Oldenburger Loose 381% b. 


Louisd'or 110 G. 

Zovereigns 6,21% bz. 
Napoleons 5.10 % ba 
Imperials 5. 15% 0. 


Dollars 1, un bz. 
FrmdBkn, 99% 
Oest, Bkn. 919% bi 
Busse, Bhn. 81 40 be 


— 


15 


Ausländische m 


Oest, Silberrente ., . 


do. Papierrente. ... 4½ €41, ba. 
do. Lott.-Anl. v. 5 95½ ba. 
0. 54er e 4 | 98 sft bz. Gd. 
do, Credit-Loose. . — 120 b. G3 
ab 64er Loose. 102 bs. 
Silbe: spfandbr. . 5% 835 en 


rab, d. Oest Bd. Cr.-G3.|5 


911% bz. 


Wiener Ebenen. 5½% 90 B. 


ers Fre . v. 64 5 
0. 

0 Bod,-Ored.-Pfb.. 8 
Buss.-Pol, Schatz-Obl. 4 
Poln. Pfandbr. III. Em. 
uid,-Pfandbr, 


B 

Baiersche 4% Anleihe 4 
Französische Bente. |5 
Ital. neue 5% Anleihe |5 
Ital. Tabak-Oblig. .. 8 
Baab-Grazer100Thir-L.|4 
Bumänische Anleihe, |8 


Türkische Anleihe... 5 
Ung.5%8t.Eisenb.Anl, |ö 


Badische 35 FL-Loose 39 
Braunschw, Präm.-Anl. 


130 bz. G. 


887% . 57.8. 
63½ et ag b. 
23 8 

83½ ot bu. B 
— 4 100 % 


IB. 
53%, br. G. 
77 et ba. B. 


855 


Schwedische 10 Thlr. Looss — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10½ 6. 


„ 


Berg.-Mär ER 1005 
Dres April, e Credit 204%. Lombarden 116%. 0. i BUY Hi 83 
Sübherrente 607 ächſiſche Creditbank 125%. Sächſiſ u 9 i e a 
do. ( uche 145. Leipziger Credit 182%. Dresdener 044. Dres⸗ Breslau-Freib, Litt, D. 907% G. 
dener Slerbank 119%. Dresdener Handelsbank 97. „Schl her Bank⸗ do. do, 8. 15 9%, G. 
ber 106. Delle. Holen 81%, Heng anner 11308 Fest. e 
amburg, 7. April, Nachmittags. un el, ach aler] do. do, do, 4% 100 . 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 102. Silberrente 66%. Oeſterr. do. do. IV. 4 | 90% du. G. 
Fei 306. Oeſterr. 1860er Looſe 95%. Nordweſtb. 495. 5 F 
5. Raab = Grazer Looſe 83. Lombarden 436%. Italien. Rente 63. Narschl. Märkischo. 4 | 93 B. 
: Vereins- Bant 124%. Hahn ſche Effectenbank 132%. Commerzbank 118. dor do, UI. 492 8. 
1 Bant 183%. Brobinzial-Disconto-Gefelicaft 174. Angle⸗deutſche aasee 2 d f. . 30 0 
N 09%. do. neue 105. Däniſche Landmaunbank 103. Dortmunder ge 8b. 40. 5. 8 387. 6. 
lain 1760 Wiener Unionsbank 231. 1864er Ruſſiſche e Oberschles. R „ 
8 18006“ Ruſſiſche Ella: 125. Amerikaniſche de 1882 9 e OT 4% 4 
Disconto 6 Bei, Laurahütte 254. — Still. do. 0. „ 451 
Damburg, 7. April. [Getreibemarkt.] Weizen und Roggen loco do. 3 82% B. 
A kb une 155 550 05 9 1 95 Weizen pr. April/Mai 126pfo. pr. 1000 o . 44(199% 6 
| 0 251 Hinder Qulldtuguft o br. 1000 Mile ene a. 2:22:21 125 br 
227 Br. "946 8. 15 September, Delbr 126pfb. pr. 1000 Kilo netto 238 „ 5 102% @ 
Br. 237 Gd. — Roggen pr. April Mai 1000 Kilo netto 153 Br., 152 ol 0 Reise, 17% 5 
Ad., pr. ran aus 1000 Kilo ann 10 Br., 156 Gb., pr. September: do. in. a —. — 
October 1000 Kilo netto 155 Br., 154 Gd. — Hafer und Gerſte unver⸗ ie do, IV. 43 2 — 
1 — Rüböl rudig, loco 35, 60 155 Mai 22%, pr. Oetober pr. 200 Greene äichaır s 101, 0. 
69%. — Spiritus leblos, pr. 100 Liter 100 pCt. pr. April und pr. Bechte-Oder-Uier-B., 5 102% 8. 
El: Mai 42%, pr. Auguſt⸗September 46. — Kaffee tell, 155 0 2000 | Schlesw. Eisenbahn . 14 97 f. 
Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 18 Br. 17, 60 @p., pr. Teber Carnot 6 90 6. 
1 16, 50 Gd. pr. YugufeDecamber 17, 40 Gd. — Weller; Schön. do d. H. 29% B. 
Hamburg, 7. April, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. Silber- do. d, mm. 6 | 11% baa 
rente 66%. Franzosen —,—. Lombarden 435, 50. Staliener —. Nord⸗ | CelCarlImawBahn, s 30 be 
weſtbahn —. Anglo⸗deutſche 109. Amerikaner 914. Deſterr. Creditactien] Laschau- Oderberg. |5 | 861, be B 
306, 25. Deſterr. Staatsbahn 765. Hamburger Commerz⸗ und Disconto⸗ Kronpr. Rudolph-Bhn. |E 86% bo. 
bank — Rhein, Eiſenb.⸗St⸗Actien —, —. —. Bergiih + Märliihe —. e LEDER. e 
2 een noner —, —. Laurahütte 254, 75 Br. Bortmunder 178, 25. 40. uc Sein. IE 851 ba. 
N do. südl, Staatsbhn. 51 % bz. B 
Liverpool, 7. April, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] 40. gens ...... 8 2817, 25. 
= Mud licher Umſatz 10,000 Ballen. Matt, Preiſe unverändert. Tages⸗ 3 5 f b. 
7 impo rt 11,000 Ballen, dabon 10,000 B. amerikaniſche Prag Dur.. 5 | 81% 05.6. 
Liverpool, 7. April. eme Mittags Bert), ‚Umfaß 13,00 Rocker Ba had ler 
5 Ballen, Speculation und Export 2000 Ballen. — Unverän Ung.Nordostbahn , . . 6 | 76% da. G. 
Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 9%, feir Dhollerep 67 middl. Ung. Ostbahn. 5 71½ dr. 
fair Dbollerah 5%, gp mipdl. en 544, middl. Dbolleran 4%, fair | ecke, Wien IL 5 | 96% B- 


engal 4%, fair Broach —, new fair Domra 6%, good fair Oomra 7%, 
fair 7 —, fair Pernam 10, fair Smyrna 7%, fair Egyptiſche 10. 

Köln, 7. April, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
= du b bieſiger Be 2 20, fremder loc 8, 20, pr. Mai 8, 17, per 
Kult 150% pr. Novbr. 7 24. — Roggen matt, loco 5, 10, pr. Ma i 5, 7, 

Juli 5, 8%, pr. November 5, 10. — Rübd böl matter, leb ER pr. 


Be 811 Yr u 1 120 Leinöl loco 12%%. — Wetter: Schön. 
pr. April 70, 0 90 Mais August 71, 25, pr. Jul August 7¹, 59. 
© 3 Martt ſchloß ür ſämmtliche Getreidearten feſt aber ſehr ruhig zu letzten 
ctober 


7. April, Nachm. (Wroductenmarte. N ruhig, pr. April 
92, 60 15 p [Produ J ubig, pt 15 
iritus pr. April 53 — Wetter: Roge agen 
aer 
April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. . 
oggen loco zubig, pr. Mai 189%, pr. October 193%. Raps pr. Frühjahr 


Mai⸗Juni 93, 00, pr. September⸗December 94 
Se 
don, 7. April, Sachmiting 8. [Getreibemarktq (Schlußbericht.) 
e Weizen geſchäftslos, pr. Mai 365, pr. Octob 


Berlin, 7. April. 


digt 18,000 Ctur. Kündigungspreis 86 ar 
Kilogs. nach Qualität bez, pro une 
864 85% Thlr. bez., Mai⸗Juni 854 —84% Thlr. 


- 1 5 u. 0. 


vom 7. April 1873. 


Eisenbahn-Stamm- Astien. 


Divid. pro] 1871 | 1 


Aachen-Mastricht 
Berg.-Märkische. 74 


Berlin-Hamburg. 10% 
Berl. Fotsd.-Magd. 14 
Berlin- Stettin II 
Böhm. Westbahn 8 
Breslau-Freib. . . 


neue 4 
us Bodenbach B. 

Gal. 0.-Ludw.-B . 8% 
Halle-Sorau@uben| 4 
Hannover-Altenb. | 5 
Kaschau-Oderberg| 5 
Kronpr.-Budolfb „| 5 
Ludwigsb,-Bexb, 10 * 
Märk.- Posener. 
Magdeb.-Halberst. 96 
3 8 0 16 


Lit, 4 
Fee 11 
Närschl,-Märk, , 

Närschl -Zweieb.. 
a 
Oestr,; “er. 95 . 
Oester,-Nordwestb 16 
Osstr. südl. 8t.-B.] 4 
Ostpreuss, Südb.. 0 
Rechte 0.-U,-Bahn| 3 
Beichenberg-Pard.| 4% 
einische , . 10 
Bhein-Nahe-Bahn | 0 


Bumän, Eisenb, | 5% 
2 


Hannover’sche do, 
do. Disconto-Rk, 
Hessische Bank, 
Königsberger do.|ll 
Landw.-B.Kwileck 
Leipz. Oredit-Bnk. 12 
Luxemburger do.] 
Magdeburger do. 
Heininger 40.12 
Moldauer Läs,-Bk.| 6 
Ndrachl. Cassenvex. 12 
Nordd. Grunder.-BI 8 
Oberlausitzer Bnk. 10 
Oest, Oredit-Actien 17m 
Ostdeutsche Bank 
OstdProducten-Bk 
Posener Bank... 


0% 
Pos. ProvWechalb. 


1410 
3 
Pr. Credit-Anstalt.“ — 
Prov-Wechsler-Bk| — 
Sächs. B. 60% I. 8.|10 

Sschs. Ored.-Bank 11 
Schles, Bank-Ver. 12 

Schl. Vereins-Bankk — 
Thüringer Bank, ı 9 
Ver.-Bk. A 15 
Weimar. Ar! 
Wiener Untonhachk 


Berl,Eisenb, Bed-A|10%, 
Görlitzer 40. 0 


6 
Märk. Schl Masch- 8 
Nordd, Papierfabr. 
Westend, Comm-G. 
Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauerei 
do. vexein. O elfab, 
Bresl. E- Wagenbauf 7 
Erdm. Spinnerei. 
Hoffm's Wagg. Fab. 
8. Act, Br. (Scholtz) 9 
do. Porzellan. 
Schl. Leinenindust. 10 
Schl. Tuchfabrik 11 
do. Wagenb. Angst. 
Donnersmarkhütteſ — 
Königs- u. Den 12%, 
Lauchhammer. 


— 0 

08 BchlRiscuwerke — 
Redenhütte. 
Schl. Kohlenwerk, 

chles, Zinkh.-Act, 
do, St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz, Bergb. 
Hyp. Pfdb. d. Pr. Bod 
Pomm. Hyp.-Briefe 
Goth. FPräm.-Pfndb. 
Meininger PrämPfb 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 
Schles, Feuervers. 20 


— 
» 


SE REBEL ELRETETRLETEL DE EL ST BER ES eee 


htte 


[7 
2 


=. 
.> 


It 


— 


Een 


Fame rd UM CHR ie in ie CR TEN HR de He reer egen AA 
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— — 
S2 


— 


.. ͤ 0d ( 


Bank-Diseont 6 pCt, 
Lombard-Zinsfass @ Ot. 


Weizen: Termine ziemlich gut behauptet. Gekün⸗ 


64 —85 / Thlr. 


bez., 


Schweiz. Westbahn 54½ bs 
Stargard-Posener 4 4% 100 5256. 
Thüringer. 10 4 |139 be B. 
Warschau-Wien . 12 5 85% be 
ee 1er er AL DR 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäts-Aotien. 
Berlin-Görlitzer-, 166.55 bz B. 
Berlin Nordbahn — — 4 5 100 
Breslau- Warschau] 5 — 6 babe 
Halle-Sorau Guben] 5 — 6 | 76 bz 
Hannover-Altenb, | 5 — 15 | 91 B. 
Kohlfurt-Falkenb.| — — 15 2 5 G. 
Mörk.- Posener — 6 76 bz 
Magdeb,-Halborst, 5% — 3% 831%, ba € 
Ostpr. Südbahn — 86 4 B. 
Rechte O.-U. -Balın 5 — 56 [121 bz G. 
Saal-Bahn — — 16 174% bs 6. 
5 Bank- und Industrie-Fapiere. 
Be dio) | —— 5 0 155 55 G. 
Berliner Bank, 1 tz 
Berl. Bankverein I 165 ba G. 
Berl. Kasgen-Ver. 123 wu 291%, B. 
Berlin. Hand. Ges. 2% e eich dee 
Berl.Lombard-Bk. = 81. ba B 
Berl. Makler-Bank 2% 11 101 bz 
Berl. Prod.-Makl-B. 8 98%, bz d 
Berl.Wechslerbnk, 12%, — 62 bz G 
Braunschw. Bank 5 — 23% G. 
2. ee 
edenthal u, O. 13 — 118 
Bresl. Handela-Ges.“ — — 93 8. a 
Bresl, Maklerbankk 1501, B 
BresiMakl-Ver-Bk|l — |7 108% B. 
BrProvWechslerB| — — 109 8. 
Brel. Wechslerbnk. 12 — 128%, be B. 
Oentr.-Bk. f. Genos. 12 — 132½ bz 
OoburgerÜred,-Bk. 10%, — 101 d B 
Danziger Priv.-Bk. 7 12 114 8. 
Darmst. Creditb. 15 — 186%, bz 
Darmst.Zettelbank| 8 — 110 62 
Desgauer — 15% C. 
Deutsche Bank’. | 8 5 106 dz 8 
DeutscheUnionsbk 117 = 1144 bz E 
FR -Com.-A., 424 — 298% bs 
Genfer Bank. — — 4 0 
Genossensch.: uk. 10% — 142 be B 
do, junge] — — 136 ba B 
Geb. Schustöru. C. 10% — 125 7% ba G 
Gotk. Grundored.-B — 118 02 B 
Hamb. Nordd, Bk. 11% 13 
do. Vereins-Bk. 11% 13 


Loco 68—88 Tylr. pro 1000 


April⸗Mai 


bei. „ Juni⸗Juli 85— 


En Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 83% —82% Thlr. bez., September⸗October 


Win 


bez 9 5 60 


Mai 53% Var: 


PR =} 
85 
55 


ba, gelber — Thlr. 


bez. — Aoggen loco war ſchwer verkäuf⸗ 
Terminhandel wirkten die 12 at ve Sinnen et 


„unter 


B. 5 Jae betreffend die Aufhebung der Binnenji 


Kreisgerichts⸗Director, Geheimen Sul rath 
NASEN Entlaſſung 1 05 90 
8 N) 


„zu Meſeritz an das Kreisgericht in Wref 
6. führer da 
Gerichts⸗Commiſſarius in Oſterwieck, der Gerichts⸗Aſſeſſer 


Kanzlei⸗ 
6.] mit dem Abzeichen für dan rg Dienſtzeit verliehen. — Dem Gefan⸗ 


Eine. 
und niedriger, loco ohne Faß 1 287 a u pro April 18 
Thlr. 5 Sgr. I 18 Thlr. bez., Mi 8 Thlr. 5 Sgr. bis 18 Thlr. 
bez., Mai⸗ lr. 7—2 Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 16—13 Sgr. 
bez., Jult Auzuſt 18 Thlr. 25—32 Sgr. bez. Auguſt⸗September 18 Thlr. 
27—25—26 Sgr. bez. — 0 370,000 Liter. Kündigungspreis 18 
Thlr. 2 Sgr. — Wetter: veränderlich 


Selegeapbifi e Depeiden, 


Wolffs Telegr.⸗ 
Verſailles, 7. nn Die ng billigte der 


Kündigungspreis 207 zul. a 21 Thlr. bez. — Spiritus au 


Stadt Paris eine Entſchädigungsſumme von 140 Millionen zu und 


erhöhte die Entſchädigungsſumme für die occupirten Departements auf 
120 Milltonen. 


Verſailles, 7. April. Die Nattonalverfammlung nahm das Geſetz 


über die an Paris zu zahlende Eniſchädigung mit 578 gegen 34 Stim⸗ 


men an. Der Schluß der Sitzung erfolgt 11 Uhr Nachis. Die Ver⸗ 


„tagung dauert bis zum 19. Mat. 


Liſſabon, 7. April. Die Morgenblätter veröffentlichen eine tele⸗ 
graphiſche Meldung aus Madrid, wonach dort revolutionäre Agenten 
aus Portugal eingetroffen ſeien, um durch Vertheilung von Geld die 
Unruhen zu fördern. — Das Budget iſt von der Volksvertretung an⸗ 
genommen worden. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Abänderung der Artikel 15 und 18 
der ee 1 a SITE 1850. 
pril 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Konig in Preußen 2c. verordnen, 


unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, was 


olgt: 

1 Artikel. Die Artikel 15 und 18 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Jauuar 1850 find aufgehoben. 

An die Stelle heretben treten folgende Beſtimmungen: 

Art. 15. Die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche Kirche, ſowie 10 
andere Religionsgeſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſt⸗ 
Bo bleibt aber den Staatsgeſetzen und der geſetzlich geordneten Aufſicht 

des Staates unterworfen. 

Mit der gleichen Maßgabe bleibt jede Religionsgeſellſchaft im Beſitz und 


Genuß der für ihre Cultus⸗, ee und Wohlthätigkeitszwecke beſtimm⸗ 


ten Selen Stiftungen und Fon 

Art. 18. Das Ernennung, Vorſchlags⸗ Wahl⸗ und Beſtätigungsrecht 
bei Belegung kirchlicher Stellen ift, fo weit es dem Staat acht und nicht 
auf dem Pafronat oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. 

Auf Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen An⸗ 
ſtalten findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 


© Vn m Uebrigen regelt das Geſetz die Befugniſfe des Staates hinſichtlich 
der Vor 


bildung, Anſtellung und Entlaſſung der Geiſtlichen und 1 
diener und ſtellt die Grenzen der kirchlichen Disciplinargewalt feſt. 
Urkundlich unter Hu Höchſteigenhändigen Uaterſe rift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel 
Gegeben en den 5. April 1873. 


ilhel 
Gr. von Koch. Fürſt von Bismarck. Graf Dan Ibenptis 
Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. Camphauſen. Falk. 
von Kameke. Gr. von Königsmarck. 


Das 7. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 8108 das Geſetz, 
betreffend Abänderungen der Wegegeſetzgebung der Provinz Hannover, vom 
10. März 1873; unter Nr. 8109 das Geſetz, betreffend die e 8 be⸗ 
siehunge weiſe Ermäßigung gewiſſer Stempelabgaben, vom 26. März 1873: 

r. 8110 das Geſetz, betreffend die Ausführung der Kreisordnung 
vom 13. December 1872, vom 27. März 1873; und unter Nr. 8111 den 
Vertrag zwiſchen Beeuben und Dibenburg wegen Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn von Osnabrück nach Quakenbrück, vom 23. Januar 1873. 

Das 8. Stück des Geſegblatts für Elſaß⸗Lothriggen enthält unter Nr. 145 

ff fffahrts⸗Abgaben, vom 

Januar 1873; und unter Nr. 146 die Verordnung, betreffend die Ver⸗ 

Haun der geſetzlichen Zahl der 1 der Kreisvertretung auf die 
ntone der Landkreiſe, vom 27. März 18 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt] Perſonal⸗Veränderungen. Dem 
derſter in Stettin iſt die 
neben te mit Penſion vom 1. April 
. ab ertheilt, und zuglei the Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
lau verliehen. Die Areißrichter 0 Abtheilungs⸗Dirigenten e in 
Cüſtrin und Köhler in Löbau ſind zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt. 
Be Dietze in Delitzſch iſt geſtorben. Dem Kreisrichter 1755 
in Unna iſt die Function als Dirigent der Gerichts⸗Deputation daſelbſt über⸗ 
tragen. — Berfeßt find: Der Kreisrichter Dr. Mantell zu Sohrau in 
Oberſchl. an das Kreisgericht zu Grottkau, der Kreisrichter Schrader in 
Plettenberg an das Kreisgericht in Dortmund, und der Kreisrichter Friede 
chen. Der Landamtsſchreiber Dr. 
in Frankfurt a/ M. iſt zum Transſcriptions⸗ und Hop othekenbuch⸗ 
felbſt ernannt. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kindel bei dem Kreisgericht in Halberſtadt, mit der Licht bel vom 
Li ei dem 
Kreisgericht in Eisleben, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in 
ettſtedt, un der Gerichts⸗Aſſeſſor von Garnier bei dem Kreisgericht in 
oſel. — Gerichts⸗Aſſeſſor Heimſoeth in Cöln iſt zum Staatsprocu⸗ 
rator bei N45 Landgericht in Trier, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Gelinek zum 
Semen NR, bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in 
Schweidnitz ernannt — Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Bock in 


jur. Bel 


„Memel iſt der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe mit dem Abzeichen für fünf⸗ 
„zigjäbrige Dienſte verliehen; dem Obergerichts⸗Anwalt Fels in Varel, 
Großberzogthum Oldenburg, iſt die Ausübung der Advocatur bei dem Amts⸗ 


en zu Wilhelmshaven unter Vorbehalt des Widerrufs Mae der 
Rechtsanwalt und Notar Machula in Krotoſchin iſt geſtorben. — Zu Aſſeſſoren 
find ernannt: Der Referendarius Karuth im Bezirk des Kammergericht, 


der Referendarius Berndt im Bezirk des Appellations⸗Gerichts zu Frank⸗ 


furt a. d. O., der Referendarius Schepers im 1 des Appellations⸗ 
Gerichts zu Münſter, der Referendarius Storch im Bezirk des Appellations⸗ 
Gerichts zu Ratibor, und der Referendarius v. Petersdorff im Bezirk 
des . ⸗Gerichts zu Breslau. — Dem Kreisgerichts⸗Secretär, 

ath Szalla in Bromberg iſt der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe 


genwärter Demke bei dem Skadtgericht zu Königsberg in Pr. iſt das Allge⸗ 


© | meine Ehrenzeichen mit dem Adzechen für 50jährige Dienſtzeit verliehen. 


Local⸗Veränderung. 
befinden ſich ie e Geſchäftslocale 


Schloß⸗ Ohle nahe der Schloßstraße, 13 lake, 


interhaus des Grundſtücks Junkernſtraßſe N 
ingang: Schloß⸗Ohle und Junkernſtraße Nr. 2 5 


Firle & Anders. 


Auf der Kalkbreunerei zu Keltſch, Station der di e N 


Eiſenbahn, iſt alle Tage friſcher 


Stuͤckkalk 


zu bekommen und nimmt Beſtellungen entgegen M. Odelga in Zawadoki. 


Ein Commis, 


b der olniſchen Sprache 41 fis, kann ſich für das Gifentursiaaren-Gejhäft 
0 — bei [1341] H. Geldner in Königshütte. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (B. Feiedrich in Breslau. 
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